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Wichtige landwirthſchaftliche Debatten

e in den letzten Sitzungen des preußiſchen Herrenhauſes
tattgefunden. Namentlich iſt die Verhandlung über die Jnter
pellation des Herrn von Hertzberg-Lottin, in der die
Staatsregierung um Auskunft darüber erſucht worden war,
welche Programmpunkte der bekannten Staatsrathsbeſchlüſſe
ausgeführt werden ſollen und ob ſei, d en
Maßregeln im Programm des Staatsraths, die ohne Mithilfe

Parlamente durchgeführt werden können, ſofort zu er
edigen.

Bekanntlich war die Jnterpellation von der offiziöſen
Preſſe alsbald als ein „demagogiſcher“ Vorſtoß, als ein die
wohlwollenden Abſichten der Staatsregierung diskreditirendes
Vorgehen denunzirt worden. Der Landwirthſchaftsminiſter,
Herr von Hammerſtein-Loxten, die Sache aber denn
doch anders auf und ergriff die Gelegenheit, die wie Herr
von Hertzberg treffend ausführte der Staatsregierung durch
die Interpellation geboten wurde, um ihre Jntentionen zum
Schutze der Landwirthſchaft öffentlich und autoritativ klarzu
legen, damit die landwirthſchaftliche Bevölkerung nicht alles
Vertrauen verliere.

Die Ausführung des Herrn diedurch eine ſachliche Erklärung des Staatsminiſters Boetticher
über den Stand der Währungsrundfragen bei den Bundesſtaaten
zur Befriedigung ergänzt wurden, haben im Herrenhauſe wie
im Lande einen vortrefflichen Eindruck hervorgerufen. Die
Aufzählung der Schritte, die zu Gunſten der Landwirthſchaft

als r eine Mittel gethan worden ſind oder
in naher Ausſicht ſtehen, erachten wir heute für entbehrlich,
da wir in dem geſtrigen Referate über die SonnabendSitzung
des Herrenhauſes bereits eingehend darüber berichtet haben.
Beſonders hervorzuheben aber iſt die Entſchiedenheit, womit

r von ort en über die Mängel desetreidehandels ſich ausſprach und Mittel und Wege
ſo neben der Börſenreform die Errichtung von Kornſilos,von ſtaatlichen Umſchlaghäuſern und die Beſhraänkung der ge

miſchten Tranſitläger erörterte, die bei raſcher und
energiſcher Anwendung im Getreidegeſchäft wohl Wandelzu en geeignet wären.

Die en r v der Interpellation durch
den Landwirthſchaftsminiſter und die an ſich immerhin be
T ende Auskunft des Herrn von Boetticher über dieren skonferenz, hinſichtlich welcher der ſtell
vertretende Miniſterpräſident äußerte, „die Sache ſei im Fluß“,
erübrigte eine ausgedehnte Debatte. Wie immer, wo es das
Wohl der Landwirthſchaft gilt, übernahm mit J Geſchick
Herr Graf von Mirbach die Antwort an die Amtsregierung,
indem er zunächſt den verbündeten Regierungen und nament
lich Herrn Grafen von Poſadowsky den zen beſonderen Dank
r die Löſung eines der kleinen Mittel, Branntwein-

euerfrage, ausſprach. Dann ging der genannte Wort-
rer zu der Feſtſtellung über, daß ein durchſchlagender Er
folg nur von den beiden r en“ Mitteln, dem An
trage Graf Kanitz und ebung des Silber-
preiſes zu erwarten ſei. Staatsrath und Staatsregierung
haben das erſterwähnte Mittel leider in ſchroffer Weiſe ver
W darum iſt zu erwarten, daß das zweite große Mittel
wirklich in die Bahn der Behandlung mit gutem Willen
ggeig z tſache iſt und bleibt für die Landwirthſchaft di

ie Hauptſache iſt und bleibt für die Landwi aft die
Herſtellung beſſerer Preiſe, ſodaß ſie wenigſtens die Höhe der

der Getreidepreiſe
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Welches ſind denn ſo fragt

err Graf Mirbach die n des Zurückgehens
und führte in Antwortaus, daß eine ſolche Wirkung vor Allem der Ruin der land

wirthſchaftlichen Nebengewerbe ſei. Mit der Bildung von Ge
äghfg h u. A. könne man wohl den Ruin eine Zeit lang
aufhalten allein ſpäter werde dieſer um ſo ſicherer und gründ-
licher hervorbrechen. An einer ſolchen entſetzlichen ukunft der
Landwirthſchaft kann man, wofern nicht ener iſch geholfenwird, gar nicht zweifeln, wenn man in Vetraht zieht, daß

heute wie Herr von GraßKlanin ausfährte der Land
wirth an jeder Tonne Getreide 30 bis 40 Mark 2 tBis legt habe, ſo bemerkte Herr von Graß t die
ganze Entwickelung des Verkehrs dem Großhandel und der J
duſtrie gedient 48 Millionen feien allein in Preußen für
Kanäle, von denen ſich nur 8 Millionen verzinſen, als Staats-
hülfe r W und Induſtrie aufgewendet nun Bry doch
die Land wirthſchaft auch ein Recht auf Staats-
hülfe.Kir ſchließen mit dem bemerkenswerthen Schluß der Rede

des Grafen von Mirbach: „Die kleinen Mittel, ſo reſumirte
der konſervative Führer, mögen ſie an ſich auch noch ſo
werthvoll ſein, können niemals ent ſcheidend auf
das 3 der Landwirthſchaft einwirken. Sie können mit
kleinen Mitteln niemals die Landwirthſchaft, die ſo ſchwer um
ihre Exiſtenz ringt, über Waſſer halten. Sie können es nur
mit großen Mitteln. Jch will auf die Wirkungen des vorer-
wähnten großen Mittels (Währungsfrage) nicht eingehen, ich
würde dadurch meinem Verſprechen untreu werden. Jch darf
der Kgl. Staatsregierung und den verbündeten Regierungen
nochmals danke ſür das, was bisher ge-
ſchehen und in Angriff genommen iſt; aber ich
möchte namens der Landwirthſchaft und vieler induſtrieller
Kreiſe die Zuverſicht ausſprechen, daß ſie dieſe großen Mittel
nicht aus den Augen verliert und feſt eingreift in dem Moment,
wo eine Entſcheidung möglich iſt.

Dentſches Reich.
Der preußiſche Landtag wird, wie nunmehr feſtſteht,

morgen Nachmittag 2 Uhr in gemeinſamer Sitzung
geſchloſſen werden.

Das vom Bundesrath beſchloſſene Jena r
den Kaiſer Wilhelm Kanal liegt nunmehr im Wortlaut
vor. Aus demſelben iſt Folgendes hervorzuheben.

Es dürfen an den Ufern des Kanals zollfreie Gegenſtände
in verpacktem Zuſtande und zollpflichtige Gegenſtände ohne beſon
dere Erlaubniß der Zollbehörde nur an ſolchen Stellen aus und
eingeladen werden, welche zu Landungsplätzen beſtimmt und als
ſolche bezeichnet ſind. Aus dem Auslande ſeewärts eingehende, ſo
wie aus Häfen der Unterelbe kommende, nach den Beſtimmungen
des Zollregulativs für die Unterelbe unter Zollzeichen fahrende
Schiffe, welche von Brunsbüttel oder Holtenau aus den Kaiſer
Wilhelm-Kanal im Durchgange oder bis Rendsburg paſſiren, ſind,
ſofern ſie einen Lootſen an Bord oder bei dem Schleppzuge, in welchem
ſie eingeſtellt ſind, haben, auch für die Fahrt durch den Kanal
von jeder a Abfertigung befreit, wenn ſie einen An
ſagezettel löſen und unausgeſetzt während der Fahrt beſtimmte
Zeichen (Zollzeichen) führen. Befreit von der Löſung eines An
ſagezettels für die Kanalfahrt ſind die mit einem Lootſen beſetzten,
den Kanal vollſtändig in Einzelfahrt paſſirenden Dampfſchiffe,
welche auf der Unterelbe unter Zollzeichen fahrend bei Brunsbüttel
in den Kanal eintreten und bei Holtenau wieder in das Ausland
austreten oder nach Kiel oder Neumühlen beſtimmt ſind, oder aus
dem Auslande kommend bei Holtenau in den Kanal eintreten und

r t. erreichen.
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nach dem Wiederaustritt bei Brunsbüttel auf der Unterelb
unter Zollzeichen weiterfahren. Die nach Kiel oder
Neumühlen beſtimmten Dampfſſchiffe unterliegen in Hol-
tenau der r Abfertigung für die Weiterfahrt. Die bei Brunsbüttel aus dem Kanal austretenden Dampf
ſchiffe dürfen von dem Kanallootſen erſt verlaſſen werden, nachdem
der Elblootſe an Bord gekommen iſt. Schiffe unter Zollzeichen
enne ihre Fahrt ohne willkürlichen Aufenthalt und ohne

enderung der Ladung fortzuſetzen, fich auch jeden nicht ausdrück-
lich geſtatteten Verkehrs mit dem Lande und mit anderen Schiffen
zu enthalten, ſofern dies nicht lediglich zum Zweck der Abſendung
oder Entgegennahme von Telegrammen oder behufs Erſtattung
einer Anzeige an eine Zollſtelle oder ein Zollfahrzeug geſchieht.

achen Naturereigniſſe oder Unglücksfälle Leichterungen oder
bweichungen von dieſer Vorſchrift wer ſo iſt hiervon

dem nächſten Zollamte oder Zollfahrzeuge baldthunlichſt Anzeige
zu erſtatten. Die Aufſicht über den Schiffsverkehr auf
dem Kanal wird durch Zollboote ausgeübt, deren
Beamte befugt ſind, Schiffe anzurufen, ſich an Bord der
ſelben zu begeben, die Schiffspapiere einzuſehen und die Schiffe
einer Reviſton zu unterwerfen auch können dieſe von ihnen amtlich
verſchloſſen und beſetzt werden. Die Kontrolle hat ſich namentlich
darauf zu richten, daß ſeitens der unter Zollzeichen fahrenden
Schiffe kein unerlaubter Verkehr mit anderen Waſſerfahrzeugen
oder mit dem Lande ſtattſindet. Schiffsführer und Schiffsmann
ſchaft ſind verpflichtet, den dienſtlichen z der Zoll
beamten Folge zu leiſten und den letzteren in jeder Weiſe bei Aus
ibung ihrer Amtsverrichtungen förderlich zu ſein. Die deutſchen
riegsfahrzeuge und die unter Kriegsflagge fahrenden Transport

ſchiffe der deutſchen Marine, ſowie die fremdherrlichen Kriegs
fahrzeuge ſind beim Durchgange durch den Kanal den Be-
ſtimmungen nicht unterworfen. Auch bleiben ſie von jeder zoll
amtlichen Kontrolle befreit.

Anläßlich der Reichstagserſatzwahl in Waldeck, wo
der Rickert'ſche Freiſinn mit dem Herausgeber der „National
liberalen Korreſpondenz“, Dr. Boetticher, um das Maudat,
kämpft, T die n Zeitung“:„Wir wünſchen der Freiſinnigen Vereinigung im Fürſtenthum

Waldeck jeden olg und haben unſererſeits ihrem Vorgehen dort
keinerlei Hinderniß bereitet. Nur macht es auf uns einen ſonder
baren Eindruck, wenn auch bei dieſer Gelegenheit, wo die Frei
ſinnige Vereinigung einen nationalliberalen Abge-
ordneten aus ſeinem bisherigen Wahlkreis zu
verdrängen t die Parole von „dem nothwendigen

uſammengehen aller Liberalen“ ausgegeben wird.
nter Zuſammengehen aller Liberalen verſteht die Freiſinnige
ereinigung freilich nur ein Zuſammengehen aller Liberalen auf

ihren eigenen Kandidaten.“
Die d ienige n überſieht, daß es eine berechtigte

Eigenthümlichkeit der Liberalen iſt, um Hilfe und
um Zuſammenſchluß, ja um Bethätigung der re Geſinnung zu rufen, wenn ſie auf Rarteigeſ ha t e aus
gehen. Auf „Dankbarkeit“ dürfen ſpäter freilich die uneigen
nützigen Hilfskräfte nicht rechnen denn die Richterianer „ſiegen“
ſpäter ſtets „aus eigner Kraft“.

Für wen die Freifinnigen arbeiten, erhellt nach
Wygy v des „Sozialdemokrat“ über die Kolberger

wahl:„Das Jauchzen der Liberalen aller Schattirungen aber will
kaum enden. Jhnen, die aus dem Zittern faſt garnicht mehr
herauskommen, und die kaum mehr ihre älteſten Stammburgen zu
vertheidigen wagen, iſt da mit einem Male ein faſt b
konſervatives Mandat in den Schooß gefallen, ſie wiſſen ſelb
nicht, wie. Wenn man ihnen glauben darf, e ſie ſogar wie
der Muth bekommen, und ſie ſchleifen ſchon ihre Spieße, um den
Einbruch in konſervatives Gebiet auch an anderer Stelle zu ver
ſuchen. Soll uns recht ſein.

Die Sozialdemokraten verhelfen den Freiſinn eben ſo

Aus den bayeriſchen Bergen.
Eine Wilderergeſchichte.

Da, wo Gebirgsländer aneinander grenzen, nimmt das Unweſen
der Wilderer faſt ohne Ausnahme in einer Weiſe überhand, daß
e l des Jagdſchutzdienſtes mit ſteter Lebensgefahr ver

unden iſt.Es iſt ſeltſam, ſo plaudert ein Mitarbeiter der Zeitſchrift „Der
Waidmann“, daß das Treiben der Wilddiebe im Hochgebirge mit
Vorliebe in einer Art geſchildert wird, die faſt an Verherrlichu
ſtreift. Zwar kann es nicht in Abrede geſtellt werden, daß Mut
und Wagen im Verein mit Verachten jeder Gefahr, auch wenn ſie
bedauern laſſen, keinem würdigen Zwecke zu dienen, ſtets eine gewiſſe

wenngleich ſtille Bewunderung finden doch wird, wenn dieſe
einem Wilderer t ſelten daran h daß auch der Jagdſchutz
beamte in der Regel dieſelben Eigenſchaften in einem zumindeſt

leichhohen Grade beſitzen muß, dabei aber trotzdem weit mehr Gefahr läuft, ein Opfer ſeines Berufes, ſeiner Fran zu
W damit oft ſogar ein Märtyrer der Wahrung von Recht
un etz.Bei dem Volke finden jene Gebirgsſöhne, die außer dem einen
wunden Punkt, dem falſchen Begriff des Jagdrechtes, keiner Miſſe
that, beſſer geſagt Blutſchuld, zichtet werden können, ſtets die
vollſten Sympathien, namentlich wenn die Urſachen ihrer erſten Ver
irrungen erwogen werden. Allein dort, wo es ſich plötzlich um Frei
heit und ſelbſt das Leben handelt, iſt raſch eine That vollführt, die
nicht wieder ungeſchehen gemacht werden kann. Dann geht es aber
auf abſchüſſiger Bahn um ſo raſcher fort; es giebt keine Umkehr.

Das Bayeriſche Hochgebirge und die nachbarlichen Alpenländer
mit den ſo wildreichen Revieren werden und ſind r denn irgend
ein anderes Land von Wilderern heimgeſucht. Die Tragödien, die
ſich daſelbſt abſpielen, füllen eine Chronik für ſich oft giebt nur ein
durch n Tod geſchloſſener Mund ſtumme und doch ſo be
redte Kunde davon, daß da oder dort eine ſolche geendet, und jedes
Landgericht verhandelt jährlich einige der ſchwerſten, oft nicht zu er
ledigenden Fälle, in denen Wilderer wie Jagdſchutzbeamte als Haupt
perſonen auftreten.

Das mit einer Art Nimbus umwobene Wildererthum wird
deſſelben gründlich entkleidet, wenn Haß und Rachſucht an die Stelle
einer, wie es heißt, „unbezwingbaren Leidenſchaft für die Jagd“
treten, was leider nur zu oft der Fall iſt.

Die Birſche auf den Feiſthirſch führte mich r in einen
erge. ie

ſchon erwähnt, ſind es eben die Grenzreviere, in denen ſich die meiſten
und verzweifeltſten „Wildererſtückeln“ abwickeln denn je nach dem
Gebote der Situation dient bald dieſer, bald jener Grenztheil dazu,
daß eine „geſuchte“ Perſönlichkeit ſich zeitweiſe ſalvirt, bis ein über
volles Maaß von Freveln aller Art die Behörden der Nachbarländer
zu gemeinſamem Vorgehen veranlaßt, wobei dem Forſtperſonal ſelbſt
verſtändlich eine Hauptrolle zufällt.

Wie immer der Erfolg eines ſolchen geheim vorbereiteten Hand
ſtreiches ſein mag, was immer er für Opfer, oft ſolche an Leben,
forderte, der Zweck iſt nur für kurze Zeit erreicht. Denn herrſcht
dort im Gebirge auch nicht die Blutrache, ein Kerbholz iſt raſch ein
geſchnitten und ebenſo raſch „gelegentlich“ der Schuß abgegeben, der
die Kerbe wettmacht.

Es war ſo ein herrlicher Auguſtmorgen, ſo herrlich, wie er nur
im Gebirge ſein kann, zwiſchen aufragenden Bergesrieſen und blüthen
überſäten Alpenmatten, über die ſich weit weg die azurne Kuppel des
Himmelsgewölbes ſpannt.

Jagdmuth und die Ausſicht man hofft, daß ſich erfüllt, was
man ſehnlichſt wünſcht einen braven Geweihträger zu ſtrecken,weſſen bedürfte es noch mehr, um eine Stimmun Perwe ruhiger
die ſich zwar empfinden, aber nicht beſchreiben läßt Der Morgen

war dazu beſtimmt, einen wiederholt geſpürten und ſeinen Wechſeln
nach beſtätigten gut jagdbaren Hirſch anzubirſchen. Die dvichte
Moosſchicht auf dem Waldboden erforderte keine beſonderen Maaß-
regeln, um die Schritte zu dämpfen, und während ich mein Auge
auf den hin und her ſuchenden Begleiter richtete und ſeinen Be
wegungen folgte, gewann ich immer mehr und mehr ſo etwas von
Ueberzeugung, daß ich nicht ohne einen friſchen „gefärbten“ Bruch
heimkehren würde.

Der mir als Führer Dienende, ein ſtämmiger, dabei ſtark verwit
terter Forſtwart, zeichnete ſich durch außerordentliche Wortlargheit aus
nur hin und wieder fiel eine Bemerkung ſein ganzes Weſen glich
dem Inhalt eines Buches, das uns von Jagdgeſchichten, Jagd
zufällen und was ſonſt mit dieſen verbunden iſt, kurze Kunde giebt,
ohne uns in ſie einzuweihen.

Der mag ſchon manchen Strauß im Hochgebirge
haben, das war mein erſter Gedanke bei dem Anblick des Mannes,
der jetzt vor mir dahin ſchritt, Moos und Blätter ſorgfältig prüfte,
dabei aber durchaus nicht viel Aufhebens mit mir machte, obwohl er
mich im Auftrage ſeines Herrn zu führen hatte.

Wir mochten etwa eine Stunde bedächtig dem in zeitiger
Morgenſtunde eingeſchlagenen Wechſel des Hirſches, ſeinen Wieder-

ängen c. agolgt ſein, da gebot mein Führer vor einem dichteren
nterwuchs Hal ährte war tiefer eingedrückt, ſo, als wäre

der augenſcheinlich ſt Hirſch nur mit Aufgebot von ſehr viel

Kraft im Stande geweſen, in das Gewirre von Büſchen und
Sträuchern zu treten. Sollte vielleicht ſein Bett dort inmitten jener
W h dem Laubwerk gleich einem Kiosk geformten Büſche ſich be

nden
Jeden Moment fürchtete ich ein plötzliches Brechen und Knacken

u vernehmen und damit jede Jagdausſicht zu verlieren,
enn hier in dem ſtark unterwüchfigen Holz war an ein Erblicken

des Hirſches, und in demſelben Augenblick ein An die Backe reißen
und Abfeuern der Büchſe nicht zu denken.

Mit verhaltenem Athem beobachtete ich die bedächtigen Be
wegungen des Jägers, der ſich auf einmal tief zu Boden neigte und
mir einen Wink gab, der mich ſtehen bleiben hieß. Hierauf ver
ſchwand er lautlos.

So harrte ich denn nun Minute um Minute ſchußbereit, Augeund Ohr anſtrengend, um das Gewirre von Blättern und Zweigen
zu durchdringen oder einen Laut zu vernehmen und die betreffende
Sekunde nicht unbenutzt verſtreichen zu laſſen.

Nichts regte ſich!
Wieder ſchwand eine, die zweite Minute dahin, noch immer nichts.

Sollte der Je ſich von mir entfernt haben, um ſelbſt einen guten
Schuß zu thun Nein! das durfte er nicht wagen, abgeſehen davon, daß
ihm dadurch eine beträchtliche r entgangen wäre. Und
doch mußte es ſo ſein, denn im nächſten Augenblick krachte ziemlich
fern ein Schuß, und als noch der Widerhall erſtorben, ein zweiter,
dann wurde es ſtill kein Brechen des Holzes, kein Dröhnen desBodens, durch die Flucht des Hirſches hervorgerufen er mußte,
gut W geſtreckt ſein.

as ſollte ich nun Ruhig warten bis mich der Ruf meines
ſo raſch verſchwundenen Begleiters an Ort und Stelle zu eilen be
ſtimmen würde

Doch auch dieſer Ruf ertönte nicht, und neben dem Aerger über
den nun entſchieden verlorenen Bruch wurde mir die Ungewißheit
der Situation höchſt peinlich.

Noch immer ſchußbereit, ohne eigentlich zu wiſſen warum, unbe
weglich und vollkommen gedeckt ſtehend hörte ich plötzlich ein
dumpfes Dröhnen hier und da das Brechen ſtärkerer Zweige,
raſch hob ich die Büchſe, und nur eine Sekunde noch, ſo
wäre mein Schuß gefallen, um einen Menſchen a
tödten. Denn in Rieſenſätzen brach aus dem Buſchwerk offenbar ein
Wilderer hervor, raſte ohne eine Ahnung der Gefahr, in der er vor
dem Lauf meiner Büchſe ſchwebte, unaufhaltſam die Lehne herab

z rrſchwand, ehe ich mich von Ueberraſchung und Erſtaunen
erholt.

Was war denn alſo überhaupt und was mit meinem Führer
geſchehen
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lange zu Mandaten, bis ſie, wie in Berlin und anderen
be Wen, den für ſie arbeitenden Freiſinn aufgeſogen

aben.

Der „Vorwärts“ erklärt ein zur Sozialdemokratie ge
höriges Gemeinderathsmitglied des Jnduſtrieſtädtchens Lamkrehht in der Pfalz, das für die Verleihung des Ehren-

bürgerrechts an den Fürſten Bismarck geſtimmt hat,
in Acht und Bann. Die Exekution des Urtheils iſt aber mit
einigen Schwierigkeiten verbunden, weil die acht Sozialdemo-kraten, die im Gemeinderathe ſitzen, ihr Votum ſchritüch ab

7 haben und man nicht weiß, wer von ihnen ein
ozialdemokrat muß mit der Mehrheit gegangen ſein die,

wie der „Vorwärts“ ſich ausdrückt, „Stegmüllerei“ verübt
hat! Das ſ. Tgl.“ bemerkt hierzu:

„Dieſer Ausdruck iſt ſchön, aber er paßt doch nur für Deutſch
land. Für franzöſiſche unſichere Kantoniſten empfehlen wir den
ſozialdemokratiſchen Sprachbereicherern die Bildungen „Mil le ran-
diſe“ und „Mirmaniade.“ Freilich Millerand und Mirman

in Frankreich nicht als zweifelhafte, ſondern als waſchechte
ozialiſten, was wir dem „Centralorgan,“ ſo ſehr es ſich darüber

ärgert, immer wieder vorhalten müſſen. Die Kriegsrede Mille
rand's iſt nur die jüngſte, keineswegs aber die ringe und ſtärkſte
Bekundung nationaler und deutſchfeindlicher Geſinnung der
franzöſiſchen Sozialdemokratie. Wir erinnern uns ſogar
einer ſolchen, die gegen die deutſchen „Genoſſen“ direkt
gerichtet war. Nach den franzöſiſchen Wahlen im Herbſt 1893
hatte ſich der „Vorwärts“ mit Geldſpenden gebrüſtet, die er zu
dem Wahlfonds der franzöſiſchen Sozialiſten beigebracht habe.
Dadurch wurden aber die franzöſiſchen „Proletarier“ in helle Ent
rüſtung verſetzt. Ein Sturm des Unwillens ging durch die ge
ſammte franzöſiſche Arbeiterwelt. Faſt alle Deputirten, welche mit
Hilfe von Arbeiterſtimmen ihr Mandat erlangt hatten, verwahrten
ſich gegen die „ſchmachvolle“ Unterſtellung, als hätten ſie „deutſche
Almoſen“ in Empfang genommen. Und Herr Jules Guesde, der
an dem Almoſen hängen blieb, wurde von allen Seiten verleugnet.
Die Sozialiſten des Pariſer Faubourg Montmartre, des bewährten
Revolutionsviertels, erließen eine Proklamation, in welcher ſie ſich
von jeder Gemeinſchaft mit Guesde losſagten und der Erwartung
Ausdruck gaben, daß die Kammer (alſo die „Bourgeois“) nach Er
öffnung des Parlaments ihr Hausrecht gegen die „vaterlandsloſe
Clique“ gebrauchen werde. Die deutſchen Sozialdemokraten aber
erwieſen ſich auch damals ſo chriſtlich, wie jetzt im Falle Millerand
ſie ſegneten ihre Beleidiger.“

Auch im Jahre 1894 hat ſich der Wohlthätigkeits-
ſinn der Bevölkerung durch Schenkungen und Zuwendungen
an inländiſche Korporationen und andere juriſtiſche
Perſonen in reger Weiſe bethätigt. Jm Bereiche des Kultus
miniſteriums ſind an Zuwendungen, welche im einzelnen Falle den
Betrag von 3000 Mark überſtiegen und demnach gemäß den Be-
ſtimmungen im S 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1870 der Aller
höchſten Genehmigung bedurften, zu verzeichnen Für evangeliſche
Kirchen und Pfarrgemeinden 81 Zuwendungen im Geſammtbetrage von
1365 253,04 hiervon Werth der nicht in Geld gemachten
323 800 evangeliſch-kirchliche Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften
und Vereine 30 mit 803 491,24 (64 347 ACc) evangeliſch-kirchliche
Gemeinſchaften außerhalb der Landeskirche und dazu gehörige An
ſtalten 1 mit 10000 c. Bisthümer und die zu denſelben gehören
den Jnſtitute 24 mit 531 396,23 (37 000 katholiſche Pfarr

emeinden und Kirchen 140 mit 1 812 592,65 A. (286 905,55
atholiſch-kirchliche Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w. 54 mi

1 963 508,75 A. (900 735,50 Univerſitäten und die zu denſelben
gehörenden Jnſtitute 9 mit 401 671,40 (255 000 höhere Lehr
anſtalten und die mit denſelben verbundenen Stiftungen c. 8 mit
111183 (15000 Volksſchulgemeinden, Elementarſchulen und die
den letzteren gleichſtehenden Jnſtitute 5 mit 102410,96.&.; aubſtummen-
und Blindenanſtalten 8 mit 566 000,84 Waiſenhäuſer und
andere Wohlthätigkeits- Anſtalten 8 mit 118 412,50 c. Kunſt und
wiſſenſchaftliche Jnſtitute, Anſtalten 2c. 13 mit 225500 (99 500
Heil- 2c. Anſtalten 13 mit 484 500 (6500 c.). Die Geſammt-
zahl der Zuwendungen beziffert ſich auf 394, der Betrag der in
Geld gemachten Zuwendungen auf 6507 132,57 der Werth der
nicht in Geld gemachten auf 1 988 788,05 der Geſammtwerth
auf 8 495 920,62

OeſterreichUngarn.
Zum Rücktritt Pleners.

Die Reſignation Pleners auf ſein Abgeordnetenmandat erhält
nun durch die Thatſache ihre Aufklärung, daß der Präſident
des gemeinſamen Rechnungshofes, Herr von Toth,
ſeine Penſionirung erbeten und erhalten hat. Damit wird ein Poſten
frei, der ſchon vor zwei Jahren Herrn von Plener angeboten
worden, den er aber damals wegen ſeiner politiſchen
Stellung nicht annehmen konnte. Heute, da er jeder
politiſchen Parteiſtellung ſich entledigt, iſt Herr von Plener
in der Lage, den anzunehmen, und er wird ihn zweifelsohne
auch erhalten. Der Poſten iſt hoch dotirt, an Rang und Gehalt

jedem Miniſterpoſten S Allerdi aber iſt er ſolcher
Art, daß er ſeinem Träger den Verzicht jeder politiſchen Partei
ſtellung auferlegt. Denn der Präſident des gemeinſamen Rechnungs-
hofes iſt. Mitglied der gemeinſamen Regierung und als ſolcher von
jeder politiſchen Rolle in Oeſterreich und re ausgeſchloſſen. Der
Rücktritt des Herrn von Plener aus dem politiſchen Leben iſt ſonach
definitiv.

Bulgarien.
Die macedoniſchen Wirren.

Mehrere Mächte, darunter England, ſtehen auf dem Standpunkt,
daß die macedoniſche Bewegung von ſelbſt einſchlafen
werde, wenn ſie nicht von Außen her Zufuhr von Agitationsſtoff
erhält, und ſind, der „Pol. Korr.“ zufolge, in Sofia vorſtellig g.
worden, die dortige Regierung möge dafür ſorgen, daß die Be
wegung nicht von bulgariſchen a ern künſtlich geſchürt werde. Da
dieſe Rathſchläge in Sofia eine ſehr entgegenkommende Aufnahme ge
funden haben, ſo darf ein Erfolg derſelben um ſo z gehofft werden,
als der genannten Korr. in elben Sache eine Zuſchrift aus Sofia
zugeht, in welcher der ganze macedoniſche Grenzſpektakel
auf die Mißwirthſchaft eines türkiſchen in dem betreffenden s

edebezirk ziemlich willkürlich hauſenden Agas V r alſo
politiſchen Charakters entkleidet wird. Endlich erfährt die „Pol. Corr.“noch aus dem Vilajet Uesküb, dem Schauplatze des Aufruhrs, daß

die von Krivotſchesna Palanka, Kratoma, Kotzane und Schtip be
grenzte Region, wo ſo heiße Kämpfe ſtattgefunden haben ſollen, ſich
vollſtändiger Ruhe erfreut. Gerüchtweiſe verlautet daß nach der
Rückkehr des Fürſten Ferdinand von Karlsbad der Miniſterpräſident
zurücktreten werde, weil Stoilow ſich zu ſtark in der
macedoniſchen Frage kompromittirt habe.

Nordamerika.
Die Politik der Vereinigten Staaten.

Der „Figaro“ veröffentlicht ein Jnterview mit dem
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und demokratiſchen Kandidaten für dienächſte Präſidentenſchaft Euſtis. Letzterer dementirt
auf das Entſchiedenſte die Gerüchte über den Abſchluß eines ge
heimen Vertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Japan. Die amerikaniſchen Sympathien für Japan ſeien zwar ſo
ſtark, daß man allgemein den Wunſch hegte, die Japaner möchten in
Peking einziehen, die Dynaſtie entthronen und die Regierung
Chinas übernehmen. Trotzdem blieben die Vereinigten Staaten
ihrer Politik der Nichtintervention getreu. Mit der letzten
Jntervention Europas in Oſtaſien könnten beideheile zufrieden ſein. Auf Canada übergehend, ſagte der
Botſchafter, daß man es den Vereinigten Staaten einverleiben

könne, aber nicht wolle. England würde kaum ſeinen letzten Mann
opfern, um Canada zu behaupten; es würde ſchließlich reſigniren.
Die amerikaniſche Regierung zöge jedoch vor, die Frage vorläufig
ruhen zu laſſen. Bezüglich Cubas hätten die Aufſtändi-
ſchen die Sympathien der Amerikanerfür ſich und
fänden auch in den Vereinigten Staaten ohne Vorwiſſen der Regier
ung Hülfe jeder Art. Wenn ſie den Kampf ein Jahr lang
fortſetzen, ſei es möglich, daß ſie die ſpaniſche Regierung ermüdeten.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus ſtimmte den Aenderungen zu,
welche das Herrenhaus in der Kommunalſteuer- Novelle
vorgenommen hat, ſo daß auch dieſer Gegenſtand nunmehr aus dem
Arbeitsſtoffe des Landtags ausgeſchieden iſt.
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88. Sitzung vom 8. Juli 1895. 11 Uhr.
Am Regierungstiſche: Kommiſſarien.
Eine Reihe von Petitionen wird zur Erörterung im Plenum

nicht für geeignet erklärt.
In erſter und zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf, betr.

die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken ohne Debatte angenommen.
Auf Antrag des Abgeordneten JImwalle wird unter Ver

auf die geſchäftsordnungsmäßigen Friſten ſofort auch
die dritte Berathung vorgenommen und durch Annahme der Vorlage
erledigt.&5 folgt die Berathung der vom Herrenhauſe abgeändert zurück

gelangten Novelle zum Kommunalabgabengeſetz über die Beſeitigung
der Doppelbeſteuerung des in anderen Gemeinden als der Wohnſitz
gemeinde gewonnenen Einkommens.

Der Entwurf wird nach kurzer Debatte, an der ſich Abg.
Coettinger (natl.), Geheimrath Noell und die Abgeordneten Jm-
walle (Etr.), Hanſen (freikonſ.), Dr. r (nl.) betheiligen,
in der vom Herrenhauſe abgeänderten Form angenommen. Danach
bleibt alles Einkommen aus im Auslande befindlichem Grundbeſitz
und Gewerbebetriebe von der Kommunalbeſteuerung ausgeſchloſſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Präſ. v. Köller bietet das Haus um die Ermächtigung, die

nächſte Sitzung nach dem Bedürfniß, d. h. nach der Geſchäftslage
des Herrenhauſes, anzuſetzen.

Abg. v. reman (Ctr.) (zur Geſchäftsordnung) richtetan die Pieen Srune in nächſten Seſſionen alle wichtigen
Vorlagen zu Anfang der Tagung vorzulegen, damit das Haus dieſe
ſorgfältiger prüfen und berathen könne, als das z. B. diesmal der
Fall ſei. Auch möchten ferner die Schwerinstage genauer innege
halten werden, ſchon blos um den zahlreichen Petitionen mehr
Sorgfalt widmen zu können.

Abg. v. Eynern (nl.) bittet, womöglich wenigſtens die
Petitionen, die Bauhandwerker betreffend, noch in dieſer Seſſion zu
erledigen.Hraßident v. Köller bemerkt, daß doch eine große Zahl von

Petitionen erledigt worden in die Geſchäftsordnung ſehe nur in
jeder Woche einen Ta Nur etitionen und Anträge vor, und dieReihenfolge derſelben ſie e feſt nach der Zeit, in welcher ſie einge
bracht ſind Wenn ein Schwerinstag für andere Vorlagen benutzt
worden ſei, ſo habe er dafür in der nächſten Woche zwei, ja auch
drei Schwerinstage abgehalten.

Die Abgg. v. Detten (3.) und SchmidtWarburg (Z.) ſchließen
ſich den Ausführungen des Abg. v. Heereman an und hätten
namentlich noch die Erledigung der HandwerkerPetition und der
T regen der Reviſion der Bauordnung für die Vororte Berlins
ewünſcht.

Abg. v. Zedlitz (frk.) wünſcht ebenfalls, daß im nächſten Jahre
ſtrenger auf die Schwerinstage gehalten werde.

Schluß 12/, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz, 9. Juli. (Die Kaution für
die Unterbeamten der Reichspoſt- und Tele

g) iſt nach einer Verfügung des
n ekretärs des Reichspoſtamtes auf die Hälfte ermäßigt

worden.
V. Merſeburg, 8. Juli. (Ernennung.) Schulrath Dr.

Mühlmann, bisher im Handelsminiſterium, iſt zum Nachfolger
des penſionirten Geh. RegierungsSchulraths Haupt bei der Kgl.
Regierung zu Merſeburg ernannt worden.

a- Querfurt, 8. Juli. (Schadenfeuer. Verpach
tung.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr brach in dem Maurer Franz
Föhrig'ſchen Gehöfte Nr. 53 zu Nemsdorf Schadenfeuer aus, welches
bis gegen 10 Uhr die Scheuſe und u des p. Föhrig, ſowie
einen angebauten Stall mit Schuppen des Ritter'ſchen Arbeiterhauſes
Nr. 54 einäſcherte, auch beide Wohnhäuſer mehr oder weniger be
ſchädigte. Beide Anweſen ſind in der Landfeuerſozietät verſichert,
ebenſo das Mobiliar. Die Unterſuchung über die Entſtehung des
Brandes iſt im Gange. Bei der Verpachtung der Jagdnutzung
der Gemeinde Ziegelroda auf eine weitere 1 Pachtperiode
iſt ein Pachtgeld von jährlich 202 A. gegen 187 c. bisher
erzielt worden.

Weißenfels, 9. Juli. (Unſere Huſaren) ſind geſtern
zu den Herbſtübungen ausgerückt. Das Regiment, zu welchem die-
ſelben gehören, hält bis 16. Juli Märſche und Uebungen im Auf-
klärungsdienſt und vom 18. bis 26. Juli ſein Regimentsexerzieren
bei Stendal ab. Vom 27. Juli bis 11. Auguſt finden wieder
Märſche mit Uebungen ſtatt. Am 12. Auguſt beginnen in Gemein-
ſchaft mit dem 10. Huſarenregimente beſondere Kavallerie- Uebungen
auf der Senve, die bis zum 23. Auguſt dauern. Am 24. Auguſt
beginnen wieder die Märſche mit Uebungen im Aufklärungsdienſt.
Am 8. September trifft das Regiment wieder in ſeinen Garni
ſonen ein, um ſich dann vom 12. 17. September an den
Manövern der 13. Juſgute er in Eiſenberg zu betheiligen.

Eilenburg, 7. Juli. (Scheunenbrand.) In ver-
gangener Nacht gegen 1 Uhr brannte in der Vorſtadt Külzſchau eine
Herrn Fleiſchermeiſter Wießner und Frau Wein gärtner hier-
ſelbſt gehörige Scheune vollſtändig nieder. Die Scheune war mit

3000 Centner Heu gefüllt, welches nur zum Theil ver
ert iſt.

Sangerhauſen, 9. Juli. (Ein Gan g durch die Felder)
der hieſigen Gemarkung zeigt, daß der Ernteſegen ein ſehr reichlicher
werden dürfte, auch die Obſtbäume ſind ſehr gut behangen, doch
wäre, namentlich für Kartoffeln, ein gründlicher Regen ſehr
wünſchenswerth.

S Nordhauſen, 9. Juli. (Die Eröffnung einervierten Apotheke) ſteht hier in nächſter Zeit bevor. Die Kon
eſſton iſt ſchon am 1. Juli ertheilt worden; der Konzeſſionar iſt ein
err aus Hildesheim. an ſcheint bei Konzeſſionirung der vierten

Apotheke und bei Pegeng der Platzfrage vornehmlich die Deckung
des Bedürfniſſes für die Nachbarorte Salza, Herreden u. ſ. w. im
Auge gehabt zu haben.

2 Nordhauſen, 8. Juli. (Der land wirthſchaftliche
Verein) der goldenen Aue feierte hier am 6. ds. Ms. ſein
58. Stiftungsfeſt. Dem Vereinskaſſierer Herrn Stadtrath Böttcher,
der ſein Amt als Kaſſierer niederlegt, wurde Entlaſtung für die letzte
mit 900 abſchließende Jahresrechnung ertheilt. An
ſeine Stelle tritt Herr Oekonomierath Böhl hier als Kaſſierer. Zur An
cht ausgelegt war das Ehrenmitgliedsdiplom für den Herrn Ober
räſidenten der Provinz Sachſen v. Pommer-Eſche. Geheimer Re

gierungsrath Profeſſor Dr. Märcker-Halle hielt den Feſtvortrag über

So ſehr es in meiner Abſicht lag, mich von ſeinem Schickſal zu
überzeugen, ich konnte nicht von der Stelle; denn wohin Zwar
hatte mir ſowohl des erſte als der zweite Schuß die Richtung und
ungefähre Lage ſeines Standortes angegeben, waren aber beide
von ihm abgefeuert? Konnten ſie nicht von einem Wilderer und
deſſen etwaigen Genoſſen herrühren, und wem hatten ſie dann ge
golten Dem flüchtigen Hirſch, oder dem ihn anbirſchenden Jäger,
meinem Führer?

Jndem ſo abermals eine, zwei Minuten vergingen,
erblickte ich endlich wenige Schritte vor mir den, um
den ich mich geſorgt. Blaß bis zur Unheimlichkeit,
mit einer blutigen Schramme an der linken Stirnſeite, ohne Hut,
die Büchſe ſchußbereit, winkte er mir in's Dickicht hinein, in dem er
raſch wieder verſchwand ich ihm nach. Doch fragte er haſtig, was
ich geſehen, und dann erſt theilte er mir in abgebrochenen Sätzen
ſein Erlebniß mit.

Er war der Hirſchfährte gefolgt und hatte mich warten geheißen,
da er vermuthet, der Geweihträger habe das Dickicht umzogen das
war jedoch nicht der Fall, denn weitere Fährten führten über eine
unbedeutende Blöße, die er nicht überſchreiten wollte, ohne mich
früher herbeizuwinken. Schon hatte er ſich zu dem Zwecke zur Seite
gewendet, als ein Schuß krachte, der P ſofort niederwarf,

es war der Streifſchuß an ſeiner Stirne. Jn demſelben Moment
brach auch ein Wilddieb hervor, der wohl dvachte,
daß ſeine Kugel tödtlich getroffen, während fie den Forſtwart eben
nur ſtreifte und niederwarf, wodurch er einen Augenblick
wie betäubt den Faden der Situation verlor. Jm nächſten Moment
faßte er aber inſtinktiv nach dem auf ſeinem Körper liegenden
Gewehr und ſchoß vielleicht ohne zu wollen den gegen ihn
eilenden Wilddieb, der es für überflüſſig hielt, ſich wie zu
decken, mitten in die Bruſt, ſo daß dieſer auf wenige Schritte von
ſeinem vermeintlichen Opfer zuſammenbrach. Es war einer der be
n lang verfolgten Wilderer.

Mein Führer hatte ſich hierauf raſch erhoben, pfiff, um einen
etwaigen Genoſſen des Niedergeſchoſſenen über die Zahl ſeiner
Gegner zu täuſchen, und ſchlich dann zu mir heran.

Das war freilich kein erwünſchter Ausgang der Birſche, noch
weniger die nun folgenden gerichtlichen Vernehmungen, die Lokal-
Weg uaung, kurz alles, was mich noch Tage hindurch gegen meinen
Willen an Ort und Stelle feſſelte.

Als ich endlich ſchon zur Abreiſe bereit war, traf ein Brief des
Jagdherrn ein, welcher auf einen der nächſten Tage eine Treibjagd
auf Gemſen anordnete, zu der ich ebenfalls eingeladen wurde. Die
Vorbereitungen waren ſchnell getroffen, Treiber herbeigeſchafft und
für die nothwendige Unterkunft der Jagdgäſte, die am zweiten Nach
mittage mit dem Jagdbeſitzer anlangten, Sorge getragen. Selbſt

verſtändlich bildete das Ereigniß mit dem Wilderer einen Hauptſtoff
der abendlichen Geſpräche, und mein damaliger Begleiter, der das
„Wahrzeichen“ des Feuergrußes nicht verſchwinden laſſen konnte,
mußte wiederholt über den Fall eingehend berichten, was ihm ficht
lich ebenſo ſchwer fiel, als es ihm unangenehm war.

Aus ſeinen kärglichen Bemerkungen konnte jedoch entnommen
werden, daß er vollkommen davon überzeugt ſei, auf der

roſkriptionsLiſte der Wilderer zu ſtehen es ließ ſich aber in dem
litzen ſeines Auges und der entſchloſſenen Miene leſen, daß auch er

bei ſeinem Zuſammentreffen mit einem der Jagdfrevler nicht einen
Augenblick zögern würde von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen,
erſt aß er ſelbſt nicht ſchon früher eine Kugel zugeſandt
erhielte.

Wie fich unter ſolchen Umſtänden die Ausübung des Jagdſchutz
Dienſtes in den Bergen geſtalten muß, läßt ſich leicht denken.

Für den nächſten Morgen, den Jagdtag, war das geſammte
Forſtperſonal ſowie eine große Zahl von Treibern aufgeboten wor
den. Die Jagdgäſte brachen s früher Stunde auf und hatten,
durch einige der im Revier Bedienſteten auf ihre Stände geleitet,
Muße, bis zum Ertönen des „Hebeſchuſſes“ in Bewunderung der Gebirgs
welt zu ſchwelgen.

it Abſicht u der Jagdherr meinen Führer auf
der verunglückten irſche nicht jenem Perſonal eingereiht,
das dazu beſtimmt war, die Treibwehr in Ordnung
zu halten, mit ihr alſo über Hänge und Lehnen abwärts
klettern mußte. Er war beauftragt worden, eine Anzahl von Jagd
gäſten und ſo auch mir die im voraus bezeichneten Stände anzu
weiſen. Dieſe lagen hauptſächlich unterhalb eines langen Grates,
den, als einen Hauptwechſel, dennoch nur 2 Schützen de um
die aufgeriegelten oder bereits flüchtigen Gemſen J die Mitte zu
auf die eigentliche Schützenwehr zu drängen. Schon aus dieſem
Grunde mußte an ſeinen beiden Enden zumindeſt für t einen Stand
Vorſorge getroffen werden, da es ſonſt nicht hätte verhindert werden
können, daß das geſammte Wild eventuell rechts oder links ausge
brochen wäre.

Das Treiben hatte, wie der Hebeſchuß“ angezeigt, längſt begonnen; endlich vernahm man die erſten, an einem vorgeſchobenen Flügel

fallenden Schüſſe, dann wurde ein leichtes Rollen von Steinchen
vernehmbar, darauf fiel eine Anzahl von Schüſſen, und im nächſten
Augenblick Fadk ein Rudel von 10--12 Gemſen diesſeits des
Grates thalab. Ein, zwei, dann das dritte und ein viertes Stück
ſtürzten im Feuer, weiter unten „roulirte“ noch ein ſtarker Bock, die
anderen tauchten auf ihrer Flucht noch einmal da oder dort auf, um
plötzlich unſeren Augen zu entſchwinden.

Da krachte oben am Grat ein Schuß, ihm folgte das Rollen
von loſem Geſtein, und wie wir mit Entſetzen gewahrten, zugleich

die im Dienſte der

das eines menſchlichen Körpers. Es mußte einer der Jäger ſein,
denn Hut und Büchſe, die ihm entfallen waren, wieſen darauf hin.

ährend wir ohnmächtig dem gräßlichen Ereigniß gegenüber
ſtanden, blieb der Unglückliche mit dem Riemen ſeiner Weidtaſche an
einem Strauche hängen und wurde dadurch vor einem gänzlichen
Abſturz bewahrt. Doch was nützte das, fanden wir ihn doch bereits
entſeelt eine Kugel hatte ſein Herz getroffen.

Wer den tödtlichen Schuß gethan, ſollte uns nach kaum einer
Stunde bekannt werden.

Durch die auf der Höhe des Grates 1 Treiber brach
im eiligen Lauf, unbekümmert um alle Gefahr, ein Flüchtling, traf
aber weiter unten auf die letzten des Forſtperſonals, die nun, nach
völlig beendetem Trieb, ſich zum Verſammlungsorte der Geſellſchaft
begaben. Ausweichen konnte er nicht, ebenſowenig nach rückwärts,
ſeine Freiheit wollte er bewahren, ſomit wagte er als einzigen Aus
weg einen Rieſenſprung, um mit dieſem einen ſeitwärts tief unter
ihm befindlichen Latſchenbeſtand zu erreichen und unter ſeinem Schutz
zu verſchwinden. Das iollkühne Beginnen mißlang, indem er ſo un

lücklich unten auffiel, daß er auf den niedergedrückten Legföhren
iegen blieb. Mehrere Stunden dauerte der Abſtieg zu ihm, der
ſterbend ſeine Miſſethat eingeſtand. sEs war der Bruder jenes Wilderers, den drei Tage vorher mein
Führer erſchoſſen hatte ob er vorſätzlich die Treibjagd dazu erſehen,
um während ihres Verlaufes den rächenden Mord zu begehen, wirkonnten es nicht mehr erfahren, da er, ohne ein Wort über die
Lippen zu bringen, ſeinen inneren Verletzungen erlag.

Das war der Abſchluß meiner zweiten Jagd in den Bayeriſchen
Bergen und leider kein ſolcher, der nur angenehme Erinnerungen
ſichert. Seitdem treten mir bei jedesmaligem Leſen einer Wilderer
gibt die beiden hier mitgetheilten Ereigniſſe ſo lebhaft vor die

ugen, als wären ſie erſt geſtern paſſirt. Dabei denke ich aber noch
immer mit Bedauern des Forſtbedienſteten, der, wie viele vor und
nach ihm, im beſten Mannesalter ein Opfer des Wildererunweſens

Es iſt ein hartes Brot, das durch die Ausübung
Jagdſchutzes dort in den meiſten Hoch Gebirgs

nur die dem Aelpler angeborene Liebe zur
ihn die ſtete Gefahr nicht achten, und ſo

haten, die nicht minder hoch zu achten

wurde.

des
revieren erworben wird
Jagd in den Bergen läßt
vollführt er oft heroiſche
ſind wie jene, die, auf einem anderen Felde bewirkt, als Heldenthuw
bezeichnet werden.

Ein dreifaches Weidmannsheil jenen wackeren Söhnen der Ber
Jagd durch Muth, Unerſchrockenheit und

eifrigſte Erfüllung ihrer ſchweren Berufspflicht ſich das Recht erw orbe
den Orden St. Huberti an ihre Bruſt zu heften.
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a

den Kreislauf des Stickſroffes und veſſen Schickſal im Stalsunger“.
n die n a ſich ein Feſtmahl.

Erfurt, 9. Juli. (Ab geriſſen werden) ſoll hier ein
dereits bis zur erſten Etage h eſtelltes Haus, weil die Flucht

lin n r fratiſqhrfurt er ſozialdemokratiſchefür Thüringen) wird am 28. Juli in unſerer

t Pliherſn h i. (G den Reichstags a b
a 9. egen den Re ags aeordneten Dr. Bö c at die Staatsanwaltſchaft nicht An

age wegen Beleidigung des Offizierſtandes, die ſich in einer kürz
lich in Aſchersleben gehaltenen Rede finden ſoll, erhoben. Alle der
artigen durch die Blätter gebrachten Nachrichten ſind verfrüht, ob
g nicht ausgeſchloſſen iſt, daß eine Anklage noch ſpäter erhoben
w r e

z Deſſaun, 9. Juli. (Der Werkmeiſter- Verein
„De S veranſtaltete am Sonntag ein Sommerfeſt.S betheiligten ſich daran die Nachbarvereine Bernburg, Cöthen,

ittenberg, Ragrbnggebnig, Calbe und Niendurg. Das nächſte
Sommerfeſt wird in Bernburg kwr

N. Bernburg, 8. Juli. (Der am vergangenen
Sonntag hier ſtattgefundene Verbandstag Ga
belsberger Stenographen der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt) war von Vertretern der
Gab. Stenographenvereine ſowohl, als auch von anderen Steno
raphen, ſowie Freunden und Gönnern aus allen Theilen des Ge
etes zahlreich beſucht. Aus dem reichhaltigen Jahresbericht ſei

hervorgehoben, daß die Zahl der Vereine, wie überhaupt das Jn
tereſſe für das am weiteſten verbreitete und angewendete Gab.
Syſtem nunmehr auch in dieſem Verbandsgebiete ſich in flottem
Steigen befindet. Ganz beſondere Anerkennung wurde dem kräftigen
Aufblühen der Stenographie in Halle und ſeiner Umgebung ge
widmet. Die ſorgfältige Durchführung des Programms war von
beſtem Erfolge. Dazu hatten nicht wenig beigetragen die warmen
Worte, mit welchen der etatsmäßige n a r und
Stenograph im kaiſerlichen Gefolge, Herr Dr. M. WeißBerlin,
des Jdealismus gedachte, welcher von dem Meiſter Gabelsberger
ausgegangen ſei und heute noch ungeſchwächt aus ſeinem genialen
Werke hervorleuchte. Sodann ſprach Herr Lehrer Nowatzki
Cröllwitz, ſtaatlich geprüfter Lehrer der Stenographie, über den
fördernden Einfluß der Stenographie auf die Handſchrift. Den
praktiſchen Beweis hierfür erbrachte Herr J Bliedtner-
Giebichenſtein, indem er mit überraſchendem Lehrgeſchicke mehrere
vollſtändig ſtenographiefremde minderjährige Schulknaben in die
Gab. Stenographie im Anſchluß an die Kurrentſchrift einführte.
Von den anweſenden Schulmännern ergriff endlich der Direktor
Herr Profeſſor Dr. Köhler das Wort und bemerkte, daß er vorher
vollſtändig als Laie ſich mit etwas ſkeptiſchem Gefühle in dieſe Ver
ſammlung begeben habe, aber nun nicht weggehen könne, ohne ſeiner
gewonnenen Ueberzeugung über den überaus hohen Bildungswerth
der Gab. Erfindung ganz offen Ausdruck verliehen zu haben.
Konzert und Ball hielt die Kunſtgenoſſen aus Bernburg und ſeiner
nächſten Umgebung noch lange in fröhlichſter Stimmung beiſammen.
Gleichzeitig fand auch die Hauptverſammlung der nach dem Gab.
Syſtem ſtenographiernden Lehrer des obenbenannten Gebietes ſtatt,
wobei die Frage über die Lehrerprüfung in Steno
graphie von ſtaatlich beauftragten Kommiſſio-
nen zur Beſprechung gelangte und der bisherige Vorſtand mit dem
Vorort Halle (Saale) einſtimmig wiedergewählt wurde.

W Waldau, 8. Juli. (Einen abſonderlichen Scherz)
machte ſich eine hieſige Einwohnerin anläßlich einer Hochzeit, welche
in der Nachbarſchaft gefeiert werden ſollte. Am Polterabend ſtreute
die liebenswürdige Nachbarin Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr ſtatt Blumen
und grünen Laubes gelben Häckerling von der Kirchthür bis zum
Hauſe des Brautpaares. Die Häckerlingſtreuerin wurde jedoch von
dem Vater der Braut geſehen und erkannt, und es kann leicht
kommen, daß ſie es iſt, die ſich gelb ärgert, ſtatt des Brautpaares,
denn ein Strafmandat dürfte ſchwerlich ausbleiben.

Ballenſtedt, 8. Juli. (Die Gefängniß geſellſchaft
r die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt,) welche bekanntlich am 5. und 6. Juli in unſerer Stadt
ihre 11. Jahresverſammlung abhielt, ſchickte an den Herzog von
Anhalt bei Beginn der Sitzungen ein Begrüßungstelegramm. Das
Antworttelegramm, das daraufhin eintraf, lautet folgermaßen „Pro
feſſor D. Hering, Vorſitzender der Gefängnißgeſellſchaft, Ballenſtedt.
Für das liebenswürdige Telegramm, welches Sie im Namen der

in Ballenſtedt tagenden Geſellſchaft übermittelten, ſpreche Jch
einen herzlichen Dank aus. Möge das verdienſtliche Werk, dem

Jch ſtets ein warmes Intereſſe bewahren werde, zum Seg n ſich ge
deihlich entwickeln. Herzog von Anhalt.“

Weimar, 8. Juli. (Das Wieland-Haus) iſt dem
„Leipz. Tgbl.“ n an einen Jnduſtriellen für 75 000 verkauft
worden. Es iſt ſehr zu beklagen, daß das WielandHaus nicht
gleichfalls wie das Goethe, Schiller- und Herder-Haus in ſtaatlichen
oder ſtädtiſchen Beſitz gelangte. Sein dem Hpvoftheater gegenüber
liegendes Terrain, der lauſchige, im engliſchen Stil gehaltene Garten
mit ſeinen ſchönen, alten Bäumen wird dem Vernehmen nach zu vierBauplätzen verwerthet werden, während allerdings wer weiß aber,

für wie lange das noch in ſeiner urſprünglichen
Geſtalt beſtehen bleiben ſoll. Somit entſchwindet aus der unmittel-
baren Nähe des Rietſchel'ſchen Doppeldenkmals von Schiller und
Goethe die Stätte, wo der Dichter des „Oberon“ 38 Jahre ſeinidylliſches Heim ſo nah dem Theater und ſeiner fürſtlichen Freundin,

der Herzogin Anna Amalia, hatte.
W Jena, 9. Juli. (Zur Erinnerung an die Zeit

des großen Krieges von 1870/71) brachte am Sonnabend
der Verein für die Lutherfeſtſpiele im hieſigen Theater Otto Devrientsvaterländiſche Dichtung „Kaiſer e zur Aufführung.
Die Vorſtellung nahm den erhebendſten Verlauf. Das zahlreich er
ſchienene Publikum, aufs Freudigſte bewegt und begeiſtert, ſpendete
reichen Beifall, insbeſondere bei den prächtigen lebenden Bildern, die
Soldatenſcenen darſtellten und bei der Huldigung für Kaiſer Wil
helm I. Der heutigen Aufführung gedenkt der Großherzog, der
geſtern hier eintraf, beizuwohnen.

Waltershauſen (Sachſ.-Gotha), 8. Juli. (Der Thür.
Stenographenb 7 hielt ſeinen diesjährigen
Verbandstag geſtern in unſerem Orte ab. Beſchloſſen wurde u. A.,
J nächſtjährigen Thüringer Stenographentag in Jena abzu
alten.

Dresden, 8. i. (Verband deutſcher Hand
lungsgehilfen.) Die geſtern hier abgehaltenene Wanderver
ſammlung des Kreisvereins Dresden war von etwa 150 Theilnehmern
beſucht Ueber ganz Deutſchland iſt der Verband mit 49 000 Mit
Be verbreitet, von denen auf Dresden nahezu 2000 entfallen.

ie große Mitgliederzahl arbeitet in 350 Kreisvereinen. Den erſten
arg hielt der Verbandsvorſitzende Georg Hiller- Leipzig
über „Die ſoziale Geſetzgebung und dieHandlungs-
kg e n“. Der Vortragende wies nach, was der Verband durch
eine Beſtrebungen bis jetzt erreicht habe: u. A. den Kranken-
verſicherungs r für Handlungsgehilfen mit einemS zu do und die allerdings noch m
hafte Sonntagsruhe. Vieles ſei jedoch noch zu erſtreben, ſo der

eugnißzwang, die gleichmäßige Feſtlegung der Kündigungsfriſt c.
inſichtlich der Unfallverſicherung gab Redner der Hoffnung Aus-

druck, daß ſie in der nächſten Reichstagsperiode auf den Handels
ſtand ausgedehnt werden. Einen Vortrag hielt dann der Verbands
r eorg Bernhard- Leipzig über „Die Rechtsver-ältniſſe der Handlungs hilſen nach dem Geſetz
entwurf über den unlaukeren Wettbewerb“. DerAntrag eines Verbandsmitgliedes: „Die Frauenarbeit im
Handlungsgehilfenſtande einzuſchränken“ wurde
lebhaft unterſtützt.

Aus dem Voigtlande Königreich Sachſen), 8. z (Der
inter- wie der Sommerroggen) hat P überaus

ppig entfaltet, und die Blüthe hat ſchön abgeblüht. an kann
auf eine gute Kornernte, vorausgeſetzt, daß nicht elementare Er
eigniſſe hinderlich ſind, mit ziemlicher Beſtimmtheit rechnen. Auch

ſ vie Kurtoffelpflanzen haben ſich in der legren Zeit gut beſtockt, und
überall trifft man die Kartoffelfelder gut beſtellt.

Perſonalnachrichten.
Dem Gerichtsdiener a. D. Wilhelm Neumann zu

Wittenberge iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der als
t der Provinzial Steuer Direktion angeſtellte Regierungs
Aſſeſſor Mayer zu Magdeburg, iſt zum RegierungsRath ernannt.

Ja M
Theater und Muſik.

Repertoir Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig
vom Dienstag den 9. Juli bis incl. Sonnabend den
13. Juli 1895. Neues Theater. Dienstag, den 9. Juli:
Fidelio“. Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 10.: „Der Raubber Sabinerinnen“. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 11.:

6. Gaſtſpiel der Frau Clara Meyer, Maria Stuart“. Anfang7 pr. eitag, den 12.: „Der Waffen mied“. Anfang
7 Uhr. Sonnabend, den 13.: 7. Gaſtſpiel der Frau Clara Meyer.
„Niobe“. Vorher: „Die Schulreiterin“. Anfang 7 Uhr.

Berlin, 8. Juli. Das Belle-Alliance- Theater
(Deutſches Volkstheater) hat mit ſeinem neuen, am Sonntag Abend
87 erſten Male aufgeführten großen Ausſtattungsſtücke „Stangens

rientreiſe“, von Charles Caßmann und L. Tegeler einen
ſtarken Erfolg erzielt. Das neue Stück bietet viel des Hübſchen und
Gelungenen und bringt eine Fülle ſehr netter ſceniſcher Bilder.
„Stangen's Orientreiſe“, die diesmal zur See unternommen wird
und die luſtigen Reiſenden über Helgoland, London, Monaco, Kairo,
Konſtantinopel und Athen führt, um ſie ſchließlich nach Bremen und
zur Eröffnungsfahrt durch den NordOſtſee-Kanal zu geleiten, bringt,
wie man ſieht, ihre Theilnehmer in die intereſſanteſten Gegenden. Dank
den Dekorationen, beſonders den prächtigen Wandelbildern, welche die
Fahrt auf den NordOſtſee- Kanal und die Flottenparade in Kiel
veranſchaulichen, macht der Zuſchauer die angenehmſten Momente der
Reiſe mit und erfreut ſich all' der Schönheit, welche jene fernen
Länder bieten. Er wirft einen Blick in die Londoner Kneipe, wie
in den Harem des türkiſchen Paſchas er ſieht in einem reizend geſtellten lebenden Bilde die Götter Griechenlands auferſtehen und
poculirt fröhlich mit den lebendig gewordenen Weingeiſtern im Bremer
Rathskeller Dazwiſchen hüpft und ſchwirrt es von zierlichen
Tänzerinnen zwei große Ballets ſind mit der Handlung des Stückes
verknüpft. Dieſe Handlung freilich iſt nur nebenſächlich behandelt.
Jedes der 15 Bilder bringt ein mehr oder minder gelungenes, mehr
oder minder luſtiges Abenteuer der Reiſegeſellſchaft, hie und da ein
Couplet, hie und da ein Witzwort, das belacht wird. Jndeß, bei
ſolchen Stücken iſt ja der nicht die Hauptſache, und man
ſetzt ſich gern über einen Mangel in dieſer Beziehung hinweg.

Welche Vade- und Curorte beſuchen wir
in dieſem Jahr?

Vom Harz.
Marienbad bei Goslar a. H. Jn unſerer Zeit des

Haſtens und Eilens iſt die Ueberreizung der Nerven die Grundur-
ſache vieler unſerer Leiden. Glücklicherweiſe hat die Wiſſenſchaft
Mittel gefunden, dieſen böſen Feind zu bekämpfen ſei es mit
Waſſer, mit Elektrizität, mit Gymnaſtik uſw. Nicht zu vergeſſen alsHauptfaktor zur Heilung iſt die reine Luft, vie Aute, lles dies
richtig anzuwenden und anzuordnen, iſt die Kunſt des Arztes, der
dadurch dem Leidenden Helfer und Retter wird. Darum das Walten
tüchtiger Aerzte die Hauptbedingung für jedes Heilinſtitut. Ein reſp.
mehrere tüchtige Aerzte ſind nun die Leiter des Sanatoriums
Marienbad und der Name Servages hat guten Klang weit umher.
Das Inſtitut beſteht aus 3 Villen, welche in einem parkartigen
Garten zerſtreut liegen und in denen die verſchiedenartigſten Curen
zur Anwendung gebracht werden. Für Erholungsbedürftige, Rekon
valeszenten und chroniſch Kranke iſt das Sanatorium ein wahrhaftes
Aſyl, umſomehr da auch die Friſche der Harzluft Erquickung und
Stärkung im Gefolge hat. Die ſtetig zunehmende Frequenz des
Wſitnn liefert wohl den beſten Beweis von der Vortrefflichkeit

eſſelben.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 8. Juli 1895.
Eheſchließungen Der Amtsrichter Martin Liſſel, Neuſalz,

und Anna Herzog, Wilhelmſtraße 7. Der Handarb. Max Keller
und Marie Schütze, Wilhelmſtraße 4.

Aufgeboten: Der Dachdecker Friedrich Lindner, Schmiedſtr. 35,
und Auguſte Bichtler, Thorſtraße 25. Der Bahnarb. Karl Meißner,
Blücherſtraße 15, und Margarethe Hennicke, Blumenthalſtraße 25.
Der Bahnarb. Richard Harre, Graſeweg 3, und Emilie Dülsner,
Steinweg 8. Der Schloſſer Alb. Burgmann, r
und Emilie Kirchner, Taubenſtraße 9. Der Klempnermeiſter Wilh.
Röder und Anna Schelle, Lauchſtädt.

Geboren Dem Zuſchneider Heinrich Martin, Sternſtraße 4,
eine Tochter, Marie Wilhelmine Eliſabeth. Dem Handarb. Karl
Möbius, Graſeweg 7, ein Sohn, Rudolf Paul Willy. Dem Fabrik-
boten Rob. Wagner, m en 4, ein Sohn, Paul Rudolf Felix.
Dem Kaufmann Franz Rudloff, Ranniſcheſtraße 20, eine Tochter,
Emma Elfriede Ella. Dem Schmied Karl Weißhaupt, Streiber
ſtraße 7, ein Sohn, Gottfried Karl. Dem Handarbeiter ger
Denkewitz, Wuchererſtraße 23, ein Sohn, Karl Chriſtian Friedrich
Ernſt. Dem Friſeur Louis Elias, Steinweg 51, eine Tochter, Martha
Erna. Dem Jngenieur Friedrich Wiegand, an der Schwemme 3,
eine Tochter, Adele Louiſe. Dem Schuhmacher Ernſt Trübiger,

v traße 43, eine Tochter, Martha Bertha. Dem Maler Otto
töbe, Lindenſtraße 71, eine Tochter, Anna Bertha Margarethe.

Dem Lehrer Walther Hffeney, Mangsfelderſtraße 10, eine Tochter,
Anna Louiſe Gertrud.

Geſtorben Des Bahnarbeiter Chriſtian Koch Sohn Otto,
2 Jahre, Thüringerſtraße 18. Des Bahnarbeiter Hermann Höpfner
Tochter, todtgeb., Zwingerſtraße 29. Der Techniker Rudolf Franke,
24 Jahre, Laurentiusſtraße 5. Der Student der Theologie Wilh.
Rathmann, 21 Jahre, Diaconiſſenhaus. Des Uhrmacher Hermann
Keil Ehefrau Marie geb. Schaller, 58 Jahre, Hospital. Der Dreh
orgelſpieler Auguſt Büttner, 77 Jahre, Freudenplan 4. Des Lageriſt

riedrich Eigenwillig Tochter Margarethe, 2 Tage, Klinik. Des
igarrenmacher Eduard Hierſe Tochter Lina, 1 Monat, Jacobſtr. 46.

Des Handarbeiter Johann Straube Tochter Bertha, 1 Jahr, Saal-
berg 15. Des Keſſelſchmied Wilhelm Ackmann Tochter Ella, 3 Mo
nate, Zrzfſwerieyafe 2. Des Gelbgießer Otto Günther Sohn Willy

riedrich, 10 Monatr, Schloßberg 1. Der Arbeiter Karl Heim,
ahre, Klinik. Des MufſikDirigent Otto Schulze Tochter Elſa,

1 Monat, Mangfelderſtraße 22. er Schuhmacher Franz Stahl,
59 Jahre, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 3. bis 6. Juli 1895.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter W. Thalmann und E.

Zepr, hier und Leipzig. Der Schloſſer F. A. C. Kamm und A. M.
rödel, gr. Brunnenſtraße 60 und 62. Der Buchdrucker E. O.

Böttcher und M. W. J. Herzog, hier und Reinsdorf. Der Kauf
mann B. W. Dalitz und W. L. H. Hartmann, her und Halle a/S.
Bahnarb. G. A. Thiele und A. E. Becker, hier u. Raßnitz. Der Maler
L. A. Th. Klaaß und P. M. Sondershauſen, hier und Halle a/S.
Der Schmied R. A. Schmidt und H. F. K. Marx, Halle und hier.
Der Handarbeiter F. F. Berkes und J. Chr. verw. Schubert geb.
Schmidt, Leipzig Neuſchönefeld.

Eheſchließung: Der Fabrikarb. F. H. Kellermann und F. E.
Keck geb. Zorn, Trotha und hier.

eboren Dem Bahnarb. Th. Molenda ein Sohn, Hoheſtr. 20.
Dem Hausdiener F. A. eine Tochter, Advokatenſtr. 17.
Dem Mechaniker F. K. Möbius ein Sobn, Böckſtraße 14. Dem

Schloſſer F. C. Poetſch ein Sohn, Triftſtraße 28. Dem Bergmann
J. Ch. Bienſch ein Sohn, Seydlitzſtraße 30. Dem Materialwaaren
händler C. L. Bochert ein Sohn, Eichendorffſtraße 1.

Geſtorben Des Zimmermann W. C. H. Hildebrandt Tochter,
1 Tag, gr. Brunnenſtraße 25. Ein unehel. Sohn, 5 Mon., Stein
ſtraße 5. Ein unehel. Sohn, 7 Mon. Eichendorffſtraße 6. Des
Sorm7 R. F. D. Ch. Kaiſer Tochter, 5 Mon., kl. Breitenſtr. 10.

er invalide Steinbruchsarb. C. A. Böttcher, 58 Jahre, Auguſt
ſtraße 64. Des Klempner R. Mähr Sohn, 2 Mon., Triftſtraße 34.
Eine unehel. Sohn, 7 Mon., Triftſtraße 9. Ein unehel. Sohn,
2 Mon., Eichendorffſtraße 33. Des Reitknecht W. F. Trebſtein
Sohn, 1 Mon., Seydlitzſtraße 1. Des Böttcher L. Eckſtein Sohn,
9 Mon., Burgſtraße 8. Des Töpfer C. Kanning Sohn 7 Mon.,
gr. Brunnenſtraße 62. Eine unehel. T., 3 Mon., kl. Breitenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberſtabsarzt Dr. Mahlendorff aus Merſeburg. Königl.

Regierungsrath Dr. Kirſtein aus Merſeburg. Königl. Kreisbauinſpektor Aug. Schmeißer
nebſt Frau aus Salzwedel. Arzt Dr. Pelizaeus aus Suderode a. H. Direktor K. Yrys
Koskinen aus Finnland. Redakteur E. Krauſe aus Königsberg i. Pr., Schriftſteller
G. Doempke aus Königsberg t. Pr. Ingenieur Paul Schilling aus Suhl. Jngenieue
Weipert aus Heilbronn. Frau Schneider nebſt Fräulein Tochter aus Nürnberg. Kauf
leute Wedemeyer aus Berlin, Klamka aus Ratibor i. Schl., Schuerhoff aus Remſcheid,
W. Kücke aus Elberfeld, Horſt aus Greiz, Erdbrügger aus Solingen, Otto Deglau, Fritz
Alexander und Schönbeck, ſämmtlich aus-Berlin, S. Fraenkel aus Fürth i. B., J. Haus
mann aus Frankfurt a. M., Louis Wippern aus Braunſchweig, Koppe aus Großenhain.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Direktor Wageck aus Frankfurt a. M.
Frau Rentmeiſter Wellmann nebſt Tochter aus Lübbecke i. W. Chemiker Dr. Münkner
nebſt Frau aus Leipzig. Chemiker Schmalhofer aus Wien. Meyverding nebſt Frau und
Schweſter aus Berlin. Adminiſtrator Oſterwald aus Gülzow. Kaufleute: Runge nebſt
Frau aus Gera, Helms nebſt Frau aus Braunſchweig, Lachmann nebſt Frau aus Brom
derg, Rahmer aus Caſſel, Gelbert aus Weinhelm i. Baden, Scharr aus Berlin, Nippel
aus Wermelskirchen, Schneider aus Wiesbaden, Krüger aus Mainz, Junkel aus Königs
winter, Neumann aus Hamburg, Schuhmann aus Eßlingen, Riedel aus Nürnberg,
Gerlach aus Mühlhauſen i. Elſ.

Grand Hotel Vode. Amtsrichter Liſſel nebſt Frau aus Neuſalz a. O. Direktor
Kramberger nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen. Rentier Reuter nebſt Gemahlin aus
Eiſenach. R. Ricke nebſt Familie aus Magdeburg. VBlohm nebſt Famllie aus Hamburg.
Mr. Püer nebſt Familie aus NewYork. Profeſſor N. Ragowitſch aus Tomsk i. Rußl.
Dr. Köller aus Berlin. Major v. Geyer aus Glogau. Student A. E. Balny a. London.
Fabrikant Wahren aus Norköping in Schweden. Kaufleute: Brattſtröm aus Lübcck,
Schmalſtich aus Magdeburg, Schwabe aus Aſchersleben, Hellmuth aus Nürnberg, Stein
thal aus Dresden, Garbe aus Aachen.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
Vorm., außerdem Pr. Waltder Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden er ſind nicht perſönlich
r „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

Eine eigenartige Publikation.
Die Lebensverſicherungs und Erſparnif;Bank in Stuttgart

veröffentlicht zugleich mit ihrem 40. Jahresbericht geſchmackvoll aus
geſtattete graphiſche Darſtellungen, welche allgemeines Intereſſe ver
dienen und einen neuen Beweis für die Vorzüge der bildlichen An
ſchauung liefern. Was in der Form trockener Zahlenreihen höchſtens
dem Fachmann Intereſſe abgewinnen kann, erſcheint in geſchickt grup
pirten, farbigen Bildern Jedermann bemerkenswerth und verſtändlich.
Hier erblickt man eine Darſtellung der Ausbreitung der Bank in den
verſchiedenen Ländern ihres großen Geſchäftsgebietes, dort entnehmen
wir einer Vergleichung des Wachsthums der 5 größten deutſchen Ge
ſellſchaften, daß die Stuttgarter Bank unter dieſen in den letzten
Jahren im Wachsthum des Verſicherungsbeſtandes an der Spitze
marſchirt. Andere Darſtellungen veranſchaulichen das ſtaffelweiſe
Anſteigen des Bankvermögens bis zu ſeiner jetzigen Höhe von über115 Millionen Mark, den in jedem Geſchäftsjahre erzielten Zugang

neuer Verſicherungen, die Ueberſchüſſe und die aus dieſen an die
Verficherten gezahlten Dividenden. Beſonderes Intereſſe beanſpruchen
die SterblichkeitsTableaux, welche die ſegensreiche Wirkſamkeit der
Bank aus ihrem eigenſten Gebiete vor Augen führen. Unter anderem
offenbart ein graphiſcher Vergleich des Sterblichkeitsverlaufs in den
verfloſſenen 40 Jahren mit der mathematiſchen Sterblichkeitserwart-
ung die geraden untrügliche Sicherheit umfaſſender ſtatiſtiſcher Be
rechnungen. lit Ausnahme des Jahres 1871, welches noch unter
den Nachwehen des Krieges litt, iſt die Sterblichkeit der Bank
mitglieder nicht nur Jahr für Jahr hinter der berechneten wahr
ſcheinlichen Zahl der Todesfälle zurückgeblieben, ſondern dieſer Unter
ſchied zwiſchen Erwartung und Wirklichkeit zeigt eine Regelmäßigkeit,
die nur relativ geringen Schwankungen unterworfen iſt, der beſteBeweis, welche ob Stufe der Vollkommenheit die techniſchen Grund-

lagen der Lebensverſicherung erreicht haben. 18294
Bei den überaus günſtigen Chancen, welche die Lotterie der

Nordoſtdeutſchen Gewerbe- Ausſtellung bietet, läßt der Verkauf
der Looſe bereits jetzt nichts zu wünſchen übrig. Der Einrichtung
dieſer Werthlotterie liegt bekanntlich ein bisher noch nicht durchge-
führter Gedanke zu Grunde, der ſich in den weiteſten Kreiſen des
Publikums Freunde wirbt und für andere Werthlotterien ſicherlich
bahnbrechend wirken wird. Nur 17 Gewinne ſind reſp. werden vom
Komitee angekauft, darunter die drei Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000 und 5000 Ferner werden 150 große Gewinne
vom Komitee nur unter der Bedingung gekauft, daß ſie der Gewinner
im Falle der Nichtkonvenienz nach Belieben gegen andere von Aus-
ſtellern feilgehaltene Gegenſtände umtauſchen kann. Bleiben noch

Gewinne keiner unter 10 die lediglich in Kauf
anweiſungen beſtehen, d. h. der r Gewinner kann ſich unter
den ca. 1200 Ausſtellern einen beliebigen auswählen, von dem er
koſtenlos im Werthe ſeines Bons Waaren bezieht. So fahren Aus-
ſteller und Publikum gut, und ſoweit ſich die Sache bis jetzt über-
ſehen läßt, werden ſämmtliche 300 000 Looſe der Lotterie ſehr ſchnell
abgeſetzt werden.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marxienburger Pferde Lotterie.

Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wa z Preis des Looſes 1 (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der PferdezuchtVereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. GeneralVereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 A. Preis des Looſes
1 Porto und Liſte 30

7Weimar-Lotterie.
Kekgna vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe vor
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

D Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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Königsberger Nordostdeutsche
s28 Gewerbe-Ausstellungs- Lotterie 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 kein Gewinn unter 10 Mk. Loose à I MKk., II Looso

10 MK., Loosporto u. Gewinnlisto 30 Pfg. extra empf. die Generalagentur von Leo Wol
Königsberg i. Pr., Kantſtraße Nr. 2, ſowie alle durch Placate erkenntlichen Verkauföſtellen.

Rheinisch-Westfälische Boden-Grecit-Bank in Köln.

Subscriptionauf Mark 7500 000. 3 o frühestens zum
1. October 1904 kündbare Pfandbriefe.

Auf Grund unseres Prospektes d. d. KöIn, den 24, Januar 1895, veröffentlicht in einer grösseren Anzahl Zeitungen
am 4. und 5. Februar 1895, wurden unsere

3 Pfandhbriefe Serie II frühestens künchhar zum l. October 1904
im Gesammthetrage von Mark 20 000 000.

an den Börsen in Berlin und Köln und demnächst auch an den Börsen in Frankfurt a. M. und Leipzig in den Handel gebracht.

h

Köln, den 8. Juli 1895.

Rheinisch-Westfälische Bocden-Credit-BRBanl«.

Zeichnungen auf obige Pfandbriefe nehmen entgegen

ilalba hier mann Arnholdä Cie.

Indem wir auf die Darlegungen jenes Prospekts Bezug nehmen, heben wir Folgendes aus letzterem hervor:
1. Das Grundeapital der Bank beträgt 20 Millionen Mark, dasselbe Kann auf Beschluss der General -Versammlung

mit ministerieller Genehmigung auf 40 Millionen Mark und darüber hinaus mit landesherrlicher Genehmigung
erhöht werden.

Von den 20 000 Aktien à 1000 A. sind die ersten 4000 Stück der Serie A seit 1. August 1894 voll-
gezablt auf die übrigen 16 000 Stück der Serien B, C, D und P sind bei der Gründung 25 90 einbezahlt worden
Bei Gewährung von bypothekarischen und Grundschulddarlebhen, welche als Unterlage für Hypothekenpfand-
briefe benutzt werden, sind die statutarischen Bestimmungen, welche den neuen Normativ- Bestimmungen für
die preussischen Hypothekenbanken (publizirt in Nr. 160 des Deutschen Reichs- und Königlich Proussischen
Staats-Anzeigers vom 7. Juli 1893) entsprechen, massgebend.

Der Gesammtbetrag der auszugebenden Hypothekenpfandbriefo wuss in Höhe des Nennwerthbes jederzeit
durch Hypotheken oder Grundschulden von mindestens gleicher Höhe und gleichem Zinsertrage gedeckt sein,
und ist auf jedem Hypothekenpfandbriefe seitens des Justiziars der Bank oder eines anderen vom Aufsichts-
rathe hiermit zu betrauenden Beamten zu bescheinigen, dass die vorschriftemässige Sicherheit nach den Be-
ſtimmungen des Statuts vorhanden ist. Die Hypothekenpfandbriefe lauten auf den Inhaber und werden mit

gültiger Unterschrift des Vorstandes versehen.
Dio Pfandbriefe sind mit 20 halbjährigen, am 1. April und 1. Oetober jeden Jahres zahlbaren Zingscheinen
nebst Talons versehen und sind in Stücke von 5000 1000 500 und 100 C eingetheilt. Der erste
Zinsschein wird am 1. October 1895 fällig.

Die Tilgung dieser Hypothekenpfandbrief Anleihe erfolgt zum Nennwerthe im Wege der Verloosung vom
1. October 1904 ab. Die erste Ausloosung erfolgt im März 1904. Zu diesem Zwecke hat die Bank vom
letztgenannten Termine ab jährlich wenigstens des Nennbetrages der Pfandbriefanleihe nebst den aus den
eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung Iängstens in 60 Jahren
vom 1. October 1904 ab gerechnet, beendet sein muss.

Die Bank kann jedoch mit Wirkung vom 1. October 1904 ab die Ausloosung verstärken oder sämmtliche
im Verkehr befindliche Pfandbriefe mit sechsmonatlicher Frist kündigen.

Die pünktliche Zahlung von Capital und Zinsen der Hypothekenpfandbriefo wird gewührleistet durch die
Ansprüche der Bank aus den hypothekarisch gestcherten Schuldverschretbungen oder Grundschuldbriefen, von
welchen immer ein der Summe der ausgegebenen Hypothekenpfandbriefe mindestens gleicher Betrag bei der
Bank vorhanden sein muss, sowie überhaupt durch die unbedingte Haftung der Bank mit ihrem gesammten
Vermögen einschliesslich der Reservefonds.
Die Bank bat bisher zur Ausgabe gebracht

M. 20 000 000. 4ige Pfandhbrieſfe Serie I
I 20 000 000. 3 W ige 44 II.Von letzteren sind rund Mk. 12 500 000. im Verkehr, den Restbetrag von

I. 7500 000 3 krühestens zum 1. October 1904 kündbare Pfandbriefe
legen wir hierdurch unter den untenstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf.
Ausser den zur Deckung obiger Pfandbriefe dienenden Mk. 40 000 000. Hypotheken hat die Bank rundM. 9600 000. weitere Hypotheken er worben.

Zeichnungs-Bedingungen:Die Zeichnung findet am [2. Juli d. L. statt und zwar
in Köln bei unserer GesellschaſtsKasse, Vnter Sachsenhausen 2,
in Köln und Berlin bei dem A. Schaaffhausen'sechen Bankverein
in Köln bei den Herren J. L. Eltzbacher Co.,

9 Herrn A. Levy,T 22 o. J. H. Stein,in Köln und Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann,
in Düsseldorrf bei Herrn C. G. TrinkKkaus,
in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschart,
in Trier bei Herren Reverchon Co.,
in Creſeld und Rheydt bei Herren Peters Co.,
in M. Gladbach bei dem Gladbacher Bankverein Quaek Co.,
in Bonn bei Herrn Jonas Cahn,
in Essen bei Herren Gebrüder Beer,
in Bielefeld bei der Westrälischen BankK,
sowie im Frankfurt a. M., Darmstadt, Bremen, Hannover Magdeburg,
Cassel, Stuttgart, Leipzig, DBresden, Halle a. s., Breslau und Königs-
berg i. P. bei den in den Blättern der betreffenden Orte angegebenen Firmen

während der üblichen Geschäftsstunden früherer Schluss der Zeichnungen ist indessen vorbehalten.
Die Zeichnung findet auf Grund des von den Zeichenstellen Kostenfrei zu beziehenden Anmeldeformulars statt.
Der Zeichnungspreis ist 100, 90 zuzüglich Stückzinsen zu 31 vom 1. April d. J. festgesetzt.
Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt werden, und zwar
in Baar oder in der betreffenden Zeichnungsstelle als zulässig erscheinenden Werthpapieren.
Die Zuthbeilung erfolgt nach freiom Ermessen der Zeichnungsstellen möglichst bald nach Schluss der Zeichnung.
Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich
zurückgegeben.
Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Zeichnungspreises am 20. Juli 1895 zu ge-
schehen. Die hinterlegte Caution wird bei der Zahlung zurückgegeben oder verrechnet

[8282

MilinowskKi. W. Langen.

Rank-Commancdlit-Gesellschaft.
6000806080 290000000800 Olivenöl, Nur für Kenner!

Haaſe's Bellevue.
Morgen, Mittwoch, von 3 Uhr ab [7969

Grosses Tamilien-Concert.

S Gurtenfeſt den 14. Juli.
[8273

dem Facsimile der Unterschrift des Vorsitzenden des Aufsichtsrathes oder dessen Stellvertreters und mit rechts-

Nur mein ächt perſiſches

Insectenpulver
tödtet alles Ungeziefer, als Fliegeg.
Flöhe, Blattläuſe c. [6665
Georg Zeising's Drogerien.

feinstes Mayonnaisen und
Salatöl, in neuer vorzüglicher
Qualität Fl. X. 2,00,

Fl. X. 100.

Garantirt neue, geriſſene
W Gänseſedern Wmit den ganzen Daunen, zart geriſſen,x ich in Poſtpateten netto

9 nei ter 45 Pfda w proreinwei „2,90

haltenes

renommirteste französ. Marken,
Maillo Borädin in Faris, als

per Nachnahme oder vor er er Einherig 7
privatim

endung des Betrages.
uſter gratis und franco.

Was nicht gefällt, nehme zurück.
Friedrich Tegge,

Pommern.

feinsten Bstrachon-, Bordeaux-
und Orleans Besig sowie
feinsten rhein, Traubenessig

gut er
[8275

gebrauchtes,

e von Leipzig nach München,
alzburg, Bad S Kufſtein un

n

Sonnabend, den 13. und 20. Juli, ſowie

Donnerstag, den 15. Auguſt d. J.
Abfahrt von Leipzig:

Bayer. Bhf. 8 Uhr 50 Min. Nachm. am 13.
2 55 Nachm. am 20.

anu,

li,
uli und 15. Auguſt.

Ankunft in München:
Uhr 45 Min.

t

Letpzig München
-Salzburg oder Bad ReichenhallFufſtein

Lindau. a

Dresden, am 8. Juli 1895.

e e a aFahrkartengültigkeit 45 Tage.
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Abends 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen

en für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unentgelt
ich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

orm. am 14. Juli,
Vorm. am 21.

Fahrpreiſe für Hin un Käſfahrt-
uli und 16. Auguſt.

II. Kl. III. Kl.44,30 c 31,80 109,80
5899 4200 425206820 23106450 46,10 27,30

taatsbahnſtationen, ferner bei der Aus

Königliche Generaldirektion der Sächſfiſchen Staatseiſenbahnen.

Uomann. [82951000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

v Institutsgelder
à Z. o 68302

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

A U I

Kinderwagen
nur elegante Neuheiten

Ren! Reisekörbe Heu!
mit Patentverſchluß

bei 8307l

A. B. Schmmnöcdüt,
Steinſtr. 30.

J PerüokenF Toupets und Scheitel
für Damen u. Herren,

fertigt gutsitzend nach
eigenem ModellirVerfahren prämiirt

mit golden. und silbernen Medalllen

Herm. Petsch, ad

Erdbeeren,
gr. ſchöne Früchte, tägl. friſch, bei [8306

R. Tittel, Liebenauerſtr. 165.
TFin gebrauchter, gut erhaltener

engl. Sattel mit Zaumzeng

iſt billig zu verkaufen. 8277t

Gefl. Offerten unter Z. 8277 bef. die
Exped. d. Bl.

Töchter Penſtonat

Haus Hagenthal
für Töchter gus gebildeten evan-
geiſ chen Familien Erlernung

es Haushalts, ſowie zur Aus-
r in geſellſchaftlicher und
r ung n waiſſenſchaftlicher

eziehung. ahreskuxſus vom
o t afranz. Billard

mit Zubehör iſt billig zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter Z. 8275 bef. die

Exped. d. Bl.

empfiehlt

Leipzigerstrasse 5.

[8281

Julius Bethge,
Stolp in

E. E. F. Sr.

1. Nov. bis 20. Sept. Penſion 700
Mark. Proſpekte und nähere Aus
kunft durch [8283Fränlein E. Klece,

Gernrode (Harz).
Eutree 30 Pfg.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Signora Theresia Rombvello.
SandMalerin Neu und originell

Mr. John Patty, Bravour
Kopf u. FußEquilibriſt. Miß Lueia,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Brothers Harry und Mac,muſikaliſchexcentriſche Fantaſten. Frl.
Marie ReckKert, Lieder- und Walzer

Herr Jean Bayer, Ge-
angs und Charakter Humoriſt. Die
Geſchwiſter ans und Antonie
Kilian, Geſangs und Tanz-Duettiſten.

a Scene aus denKriegsJahren 1870/71. W
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 9. Juli

Gaſtſpiel der Jtalieniſchen Concert-
und Liederſängerinnen Maria
Venturini und Pla Sangiorgio.

Gaſtſpiel [8266des Herrn Adolf Schumacher.

9 en ſt e czzVer e e AtnnSchwank von e und Fern Miſh.

Mittwoch, den Juli
39

Luſtſpiel von Stahl. [8299

e e eSaalschlossbrauerei
(6Giebichenstein). [7961

Park und Colonnaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

.Reg. Nr. 36. [8297Entree 33 O. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be-

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Pfälzer Schießgraben.
Morgen Mittwoch, Abends 8 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des ger Magdeb.
Füſ.Reg. Nr. 36. [8296

O. Wiegert.
Abonnementsbillets ſind in den be

kannten Perlgufsſtellen zu haben.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 8

Mit 1 Beilage.

m
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 8. Juli 1895, Nachmittags 4 Uhr. 4
Vorſitzender Geh. R Ratb Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schuge.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde auf Vorſchlag des

orſitzenden in Ausſicht genommen, wenn irgend möglich am nächſten
ontag die letzte in vor den Ferien abzuhalten. Weiter wurde

der Verſammlung Mittheilung von 18 Verſammlung zuge
gangenen gemacht und dann eine erneut einge

angene Petition der Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Elementar
chulen um anderweite Regelung ihrer Gehaltsverhältniſſe deretitions Kommiſſion überwieſen Danach trat die Verſammlung

in die Tagesordnung ein.
1. Als Vertreter der Verſammlung bei der im September d. J.

in Leipzig ſtattfindenden 15. r des deutſchen
Vereins für Armen und WohlfahrtsPflege wurde wieder Herr
St.V. Demuth gewählt.

2. Unter Genehmigung einer geringen von der Bau Kommiſſion
vorgeſchlagenen r wurde der vom Magiſtrat vorgelegte

luchtlinienplan für eine Straße zur Verbindung der Robert Franz-
traße mit der Klausbrücke bezw. MangsfelderStraße gutgeheißen.

(Ref. Herr St.V. Friedrich.
3. Die Regul der ngärtenſtraße entlang dem ehem.

Werge'ſchen Gartengründſtück und die Neu Einfriedigung des
letzteren wurde nach dem vorgelegten Projekt genehmigt, zu
leich erfolgte die Bewilligung der erforderlichen Koſten inS r 50 (Ref. die St.V. Hildebrandt und

a ch 8).
4. Der Magiſtrat ſtellte den Antrag, der HafenbahnGeſellſchavom Grundſtücke der alten Gasanſtalt außer der vertragsmäßig r

überlaſſenen Fläche noch 1400 qm zu I und 4121 qm zu I
für den qm zu verkaufen. Die Baukommiſſion meinte daß ein
Durchſchnittspreis von 7 i die geſammte Fläche angemeſſen
ſei, die noch durch einige zur Abrundung nöthiger Stücke ſich auf

08 qm vergrößern würde; der Referent Herr St.V. Friedrich
t noch, daß der Magiſtrat ſchon jetzt, ohne daß bereits ein Ab
chluß der Verhandlungen mit der Hafenbahn Geſellſchaft erzielt ſei,

bauliche Einrichtungen ſeitens der letzteren auf dem Grundſtück zu
elaſſen habe. Die Finanz- Kommiſſion g. durch ihren Referenten
errn St.V. Juſtizrath Herzfeld einen Durchſchnittspreis von 5

den qm vor. Herr Oberbürgermeiſter Staude ſuchte darzuthun,
aß das Vorgehen der Hafenbahn Geſellſchaft mit baulichen Ein

richtungen wohl als etwas formlos zu ſei, jedoch wohl
rn der Geſellſchaft in gutem Glauben n ſei. Der letzteren

nſicht ſuchte auch Herr St.V. Werther Nachdruck zu geben,
welcher im Intereſſe der Hebung des Hafenbahn Unternehmens und
damit zugleich unſeres Halleſchen Handels für die Magi r
eintrat. Für 3 Durchſchnittspreis ſprach Herr St.V. Baurath
Brünecke, für den Bau Kommiſſtons Vorſchlag Herr St.V.
Brinkmann, dagegen für die niedrigere Bemeſſung des Preiſes
r Förderung des nach ſeiner Anſicht ſicher unſerem Handel und

emeinweſen zu Gute kommenden Unternehmens Herr St.V.
Bethcke. Die Abſtimmung ergab die Annahme

des Vorſchlages der Bau Kommiſſion den Verkaufspreis auf 7
für den qm zu bemeſſen.

5. Die Verſammlung genehmigte den ergänzten Entwurf des
5. Nachtrages zu dem revidirten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom
20. Oktober 1874 (Ref. Herr St.-V. Juſtizrath Herzfeld).

6. Die Verſammlung nahm von der Magiſtrats Mittheilung
betreffs Genehmigung der Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung durch den Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Kenntniß (Ref. Herr St.V.
Kommerzienrath Bethcke).

Zur Ausführung verſchiedener noch als nothwendig oder
wünſchenswerth hervorgetretener baulicher Einrichtungen am Hoſpital
l r r bewilligt Referenten die Herren St.V. Heiſer
und Be e).8. Cach dem Reviſionsvorſchlag für den Umbau des Hoſpitals
find über den ausgeworfenen Betrag von 144 000 hinaus noch
2655 C. verausgabt, die von der r. aus dem Vermögen
des Hoſpitals nachträglich bewilligt wurden Dieſelben).

An Ausbaukoſten für eine 17/, Meter lange, von der Stadt
v unterhaltende Strecke, der HalleTreuenbritzener ProvinzialChauſſee,

ie egt als Kreischauſſee ausgebaut wird, wurden 447 C. bewilligt
(Ref. Herr St.V. Sach 89).

10. Nach einem Abkommen mit den Gebrüdern Nagel in
Trotha ſollten dieſe 100 jährlich an die Stadt für die Abnutzung
ſtädtiſcher Sträßen durch ihren Fuhrverkehr für die Zeit vom
1. April 1890 bis ebendahin 1897 zahlen. Mit Rückſicht auf den
Rückgang des Fuhrverkehrs der Genannten wegen Einſchränkung ihrer
Ziegelſtein Fabrikation wurde gern daß die Enſchädigung an
die Stadt in den Jahren 1895--97 nur 50 betragen ſoll (Ref.
Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld).

11. Die Annahme eines Betrages von 300 von Frau
Winkler in Danzig gegen die Verpflichtung der Pflege und
Unterhaltung des Grabes ihres Sohnes auf dem Südfriedhofe.
bis zum Jahre 1932 wurde gutgeheißen Referent Herr Stadtverord
neter Sach s).

12. Zum Vertreter der Verſammlung bei der im September
dieſes Jahres in Stuttgart ſtattfindenden 20. Jahresverſammlung
des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wurde
8 Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann ernannt (Ref.

erſelbe).
13. Der Abbruch des ehemals Wagner 'ſchen, jetzt ſtädti

ſchen r am Paradeplatz wurde genehmigt (Ref. Herr St.V.
riedrich).14. Der Fluchtlinienplan für den zwiſchen der Schieferbrücke

und der Wieſenſtraße W g7 Theil der Mangsfelderſtraße wurde
gutgeheißen (Ref. Herr St.V. Hildebrandt).

15. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, ſich damit einver
ſtanden zu erklären, daß ſeitens der Stadt gegen den Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes, durch welchen die dem Lehrer Tittel zu zah-
lende Entſchädigung für zur Straße entfallendes Land auf 7107
feſtgeſetzt iſt, der Rechtsweg nicht beſchritten werde. Die Verſamm-
lung ſtimmte jedoch dieſem Vorſchlage nicht zu, ſondern beauftragte
den Magiſtrat, Herrn Tittel nur 6200 A. Entſchädigung zu
bieten, und falls er ſich damit nicht zufrieden erklären ſollte, den
Rechtsweg zu beſchreiten (Ref. die Herren St.V. Friedrich und
Kommerzienrath Bethecke).

16. Dem Antrag des Herrn Rittergutspächters Handt zu
Beeſen, aus dem Kirſchberg daſelbſt Kies entnehmen zu dürfen,
wurde Folge gegeben unter der Bedingung, daß der Genannte für
jede entnommene Fuhre 50 Pfennige a ſeine Abrechnung
über die Fuhren allwöchentlich vorlegt und den entnommenen Kies
durch gutes Erdreich bis zu dem von der Stadt vorzuſchreibenden
Niveau erſetzt (Ref. Herr St.V. Rechtsanwalt Dr. Keil).

17. Die gemiſchte Kommiſſion zur Vorberathung der Sedan-
feier hatte beſchloſſen, die ſtädtiſchen Behörden um Bewilligung
von 6500 zu erſuchen. Der Magiſtrat hatte nach Durchſicht des
Koſtenanſchlages, in dem die Kommiſſion 1300 c für die an Schü
ler zu vertheilenden Feſtſchriften, 2000 für Aufwendungen
für die Kriegervereine, 1500 für Aufwendungen für
die Truppen, 450 für die Feierlichkeiten der komm. Vereine,
1000 für Muſik und 250 insgemein vorgeſehen hatte, unter
Erhöhung der letzgenannten Poſition auf 750 den Antrag geſtellt,
die Verſammlüng wolle 7000 als Koſten des Feſtes bewilligen,
welches nach dem vorläufigen Plan die Schmückung der Krieger
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gräber, Reveille, Schulfeiern, Gottesdienſt in allen Kirchen, Feld
ottesdienſt auf dem Roßplatz oder dem Markt, Feſtrede des Ober
ürgermeiſters, Konzerte für die Kriegervereine uſw. umfaſſen ſoll.

Die Finanz Kommiſſion hatte ſich dahin ſchlüſſig gemacht, die Be
willigung der 7000 W zugleich hatte ſie jedoch Abſtand
davon genommen, zu eſtplan irgendwie Stellung t nehmen,
und endlich ſchlug ſie der Verſammlung vor, den Magiſtrat zu er
ſuchen, er möge bei der Fet mnion dahin wirken, daß bei ihren
weiteren Berathungen den kommunalen Vereinen durch Heranziehung
von Vertretern derſelben ein rer Einfluß auf die Geſtaltung
des Feſtes eingeräumt werde. Trotzdem durch den Beſchluß der

inanz Kommiſſion die Verwendungszwecke der bewilligten Koſten
ummen nicht feſtgelegt waren, und damit Aenderungen des Feſtdurchaus acht ausgeſchloſſen ſind, entwickelte ſich eine längere

eſprechung, welche hervorgerufen wurde durch das Bedenken des
Herrn Stadtverordneten Brinkmann, daß, wie es ihm nach
dem Koſtenanſchlag erſcheine, die Feier mehr ein Feſt für die
Krieger und die Truppen, als ein Volksfeſt für die ganze Bevölkerung
unſerer Stadt werden ſolle, wie es urſprünglich in den Kreiſen der
kommunalen Vereine un ſei, welche doch die Anregung zu der

ößeren Feier des Sedantages in dieſem Jahre r ätten, aber
isher nicht in dem Maße, wie es wohl angebracht geweſen wäre, zu

den vorbereitenden Berathungen über die Geſtaltung der Feier
herangezogen wären. Dieſem Bedenken e betonte der Re

ent, Herr St.V. Commerzienrath Bethcke, daß der Beſchluß
FinanzCommiſſion die Möglichkeit biete, den Wünſchen der

kommunalen Vereine Rechnung g tragen, die vor der Bewilligung
der Koſten zu den Berathungen der gewünſchten Deputation nach der

Natur der letzteren doch nicht hätten herangezogen werden können
da der S an in keiner Weiſe bindend feſtgelegt ſei, werde er ſich
durch die Mitarbeit der Vertreter der kommunalen Vereine in jeder
Richtung würdig al laſſen. Ein ſtimmig ſchloß ſich dann
die Verſammlung den Vorſchlägen der Finanz-Commiſſion an.

18. Die Verſammlung genehmigte die Annahme der der Stadt
durch die Wittwe des OberlandesgerichtsAſſeſſors Müller teſta
mentariſch vermachten erheblichen Legate mit Dank gen die
Erblaſſerin, den ſie durch Erheben von den Plätzen bekunden. Die
Einzelheiten über die Beſtimmung der Legate haben wir bereits in
der J. MorgenNummer dieſer Zeitung mitgetheilt. (Ref. Herr
St.V. Juſtizrath Herzfel d.)

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Juli.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zum Maurer-Streik. Jedem ſachlich und vorurtheilslos
Denkenden kann nicht zweifelhaft ſein, auf welcher Seite bei dem jetzt

im Monat Juli plötzlich in Scene geſetzten Maurerſtreik das
Unrecht und die Unbilligkeit zu ſuchen ſind. Seit Beginn der Bau
ſaiſon ſind die Verträge zwiſchen Bauherrn und Werkmeiſtern ge
ſchloſſen, Kontrakte und Koſtenanſchläge ſtehen feſt und die Mehr
forderungen der Geſellen und Arbeiter geben dem Meiſter keinen An
ſpruch gegen den Bauherrn, vielmehr bezahlt Erſterer jede mitten in
der Bauzeit gewährte Lohnzulage aus ſeiner Taſche. Anders würde
es ſein, wenn zu Anfang des Jahres Lohnforderungen erhoben
würden, dann wäre jeder Meiſter und Unternehmer in der Lage, ſeine
Koſtenanſchläge und Submiſſions- Offerten darnach einzurichten. Seit

zwei Wochen bereits iſt nun der Stundenlohn um 2—-4 Pfg. aufge
beſſert und eine weitere Zulage war für nächſten Sonnabend bei den
meiſten Bauten zugeſagt worden. Trotz alledem wird die Arbeit in
geradezu übermüthiger Weiſe niedergelegt und die Forderung von
40 Pfg. als Stundenlohn für jeden Geſellen erhoben, als ob bei der
verſchiedenen Qualität der Letzteren ein gleicher Lohnſatz in unſerer
praktiſchen Welt durchführbar wäre! Der ganze vorliegende Gewaltakt
überraſcht um ſo mehr, als die Lebensbedingungen augenblicklich bei dem

günſtigen Stande der Ernte, dem Wegfall der Miethsſteuer pp.
keineswegs ungünſtigere ſind als im Vorjahre. Während nun in
einer anderen hieſigen Zeitung mit unrichtigen und unerwieſenen
Behauptungen Stimmung für die Lage der Streikenden zu machen
verſucht wird, urtheilen Eingeweihte über die Sachlage und den
weiteren Verlauf der Dinge ganz anders. Es iſt kein Zweifel, daß
bei den jetzt in Ausführung begriffenen behördlichen Bauten den be
treffenden Werkmeiſtern auf Anſuchen eine entſprechende Friſt ge
währt werden wird, und die Privatbauten im April, Mai und
Juni begonnen können zum HauptUmzugstermine (1. Oktober)
ohnehin nicht vollendet werden. Weihnachten aber iſt ſo gut, wie
gar keine Ziehzeit und daher haben auch dieſe Bauten abſolut keine
Eile, ſondern können warten. Aus dieſen Erwägungen
heraus ſteht, wie man hört, die gänzliche Schließung
einer Zahl von Bauten bevor, wenn der Streit
aufrecht erhalten wird. Im Uebrigen aber er
achten die geſperrten Meiſter und Unternehmer
durch die Arbeitseinſtellung das Arbeitsverhält-
niß als gelöſt, melden ihre Arbeiter bei den Kranken-
kaſſen ab und ſehen ſich auch der Pflicht enthoben,
weiterhin Jnvaliden- Marken zur Verwendung zu
bringen.

s Keſhleſe h Es wurde inder geſchloſſenen der Stadtverordneten r nur
über einen, in der öffentlichen Sitzung nur z. Th. erörterten Gegen
ſtand, nämlich den Ankauf von Land zur Erweiterung des Südfried
hofes, verhandelt. Die Verſammlung Krrhrigre den Ankauf von
30 Morgen 31 Qu.-Ruthen Land vom Rentier L. Wagner gegen
100 000 Mk. Dies Land ſoll am 1. April k. J. an die Stadt über
g3w- Auf das Kaufgeld iſt eine Anzahlung von 30 000 Mk. be

ungen, der Reſt von 70 000 Mk. ſoll mit 3/, Prozent 10 Jahre
unkündbar ſein und nur im Falle des früheren Ablebens des Ver
käufers deſſen Erben eine ſechsmonatliche Kündigung zuſtehen.

Zur Vereinfachung der ſtädtiſchen Verwaltungs-
geſchäfte beſchloß die StadtverordnetenVerſammlung vor Kurzem
die Einſetzung einer gemiſchten Deputation, welcher die ſelbſtſtändige
n über die Vermiethung von Objekten im jährlichen
Miethsbetrag bis zu 300 zuſtehen ſollte. Der Magiſtrat beantragt
nun bei der StadtverordnetenVerſammlung, dieſen Beſchluß wieder
aufzuheben, zugleich auch die gemiſchte Deputation für Verwaltung
der ſtädtiſchen Familienhäuſer aufzuheben, endlich aber die gemiſchte
Deputation für Verwaltung der Landgüter zu einer Oekonomie
Deputation, namentlich in dem Sinne zu erweitern, daß ihr die
ſelbſtſtändige a über die oben erwähnten Vermiethungen
übertragen wird. Jn der Begründung dieſes Antrages wird darauf
hingewieſen, daß es bei der wachſenden Menge der Verwaltungs-
geſchäfte rathſam erſcheint, nicht nur die StadtverordnetenVerſamm-
lung, ſondern auch den Ma iſtrat zu entlaſten bezw. durch zweckmäßige Organiſation des ſehr komplizirt gewordenen, der Vereinfachung

dringend bedürftigen Kommiſſtonsweſens die Verwaltung zu
decentraliſtren. Nun beſtehen für Grundeigenthums Angelegen
heiten bekanntlich ſchon zwei gemiſchte Deputationen, nämlich die
zur Verwaltung der ſtädtiſchen Landgüter und diejenige
zur Verwaltung der ſtädtiſchen Familienhäuſer, welche letztere nach

Anſicht des Magiſtrats ſich wohl als entbehrlich erwieſen hat. Der
Magiſtrat meint nun, daß es ſich nicht empfehlen dürfte, neben dieſe
beiden noch eine dritte gemiſchte Deputation, wie die Stadtverord
neten Verſammlung ſie beſchloſſen, einzurichten, dagegen erhofft er
von der Annahme ſeines neuen Antrages die Erzielung einer weſent
lichen Zeiterſparniß für die den Kommiſſionen angehörenden Mit

lieder der ſtädtiſchen Kollegien und eine leichte Durchführung ein
eitlicher Grundſätze bei der Verwaltung des Grundeigenthums und

der OekonomieAngelegenheiten, als es bis jetzt bei der Zerſplitterung
des Kommiſſionsweſens möglich iſt.

Der Kriegerverein hielt geſtern Abend im Vereinslokat
Eiskeller“ ſeine 2. Quartalsverſammlung ab. Es wurdebeſchioſen, ſich an der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 67iger

zu betheiligen. Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen
e Angelegenheiten, welche die Allgemeinheit weniger intereſſiren

en.
Aus den Jnnungen. Die hieſige Klempner-

Jn nung nahm in ihrer Quartalverſammlung 9 Lehrlinge auf und
verpflichtete ſie zur Lehre. Sodann wurde Bericht erſtattet über den
Verbandstag und die Fachausſtellung in Leipzig. Jn Betreff der
Haftpflichtverſicherung wurde beſchloſſen, demnächſt eine Verſammlung
anzuberaumen, zu welcher ſämmtliche hieſige Klempnermeiſter geladen
werden ſollen. Die hieſige Schuhmacher Innung nahm
in ihrer Quartalverſammlung eine Anzahl Lehrlinge auf und ließ

ch über den Verbandstag in Köln Mittheilungen machen.
Der Ruder- Klub „Nelſon“ hielt am Sonnabend im

Krug zum r Kranze“ eine außerordentliche General-Verſammkun zum Zwecke der durch das Ausſcheiden mehrerer Mitglieder
nothwendig gewordenen Neuwahl des Vorſtandes ab. Nach dem
Ausfall der letzteren ſetzt ſich der Vorſtand jetzt aus folgenden Herren
uſammen: P. Mewes (lI. Vorſitzender), E. Moritz (2. Vor

der und 1. Schriftführer), F. Müller (2. Schriftführer),
Mewes r Jnſtruktor), Neitzke (2. Jnſtruktor), Kondruß

und M. Teuſcher (GBeiſitzer). Der RuderKlub „Nelſon“ iſt be
kanntlich der älteſte der hieſigen Ruder-Vereine, indem er im Jahre
1874 gegründet worden iſt. Seine Mitgliederzahl beläuft ſich auf
117, außerdem lagen der GeneralVerſammlung bereits wieder
6 Anmeldungen zur Mitgliedſchaft vor. Es wurde die Betheiligung
des Klubs an der diesjährigen Regatta in Calbe beſchloſſen und der
erforderliche Koſtenbetrag bewilligt. Trotzdem in dieſem Jahre
bereits für zwei neue Rennboote mehr als tauſend Mark aufgewendet
ſind, weiſt die Kaſſe des Klubs nach Abzug der Koſten für die Be
theiligung an der Berliner und der Calbenſer Regatta noch einen
Beſtand von ungefähr 800 auf, ſodaß die Kaſſenverhältniſſe des
Klubs als ſehr erfrenliche bezeichnet werden können.

Die Fleiſcherinnung begeht am heutigen Tage ihr Sommer
feſt, beſtehend aus einer Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei, wo
Konzert und Ball ſtattfinden.

Das 20. Stiftungsfeſt des Turnvereins zu Cröllwitz
verlief bei dem günſtigen Wetter J in ſchönſter Weiſe,
und fand daſſelbe die allgemeine Betheiligung der dortigen Ein
wohnerſchaft. Schon am Sonnabend Abend hatten ſich die Theil
nehmer ſehr zahlreich zu einem Kommers im „Lindenhof“ einge
funden. Bei dieſer Gelegenheit gab u. A. der Vorſitzende einen
Ueberblick auf die Geſchichte und Entwickelung des Vereins. Herr
Lehrer Meyer Diemitz hob in kräftiger Rede die Bedeutung des Tur
nens hervor. Seitens des Herrn Zimmermann Cröllwitz wurde dem
Verein ein überaus kunſtvolles Diplom überreicht. Vom Sonntag
dürfte r ſein der Seſzua durch die mit Baumgrün und
Sgaen reich geſchmückten Straßen. Die ſpäter von der Cröllwitzer

urnerſchaft nach dem Takte Muſik vorgeführten Freiübungen
waren überraſchend muſterhaft. Von Frauen und Jungfrauen
war eine prachtvolle Fahnenſchleife und vom Bruderverein zu Niet
leben eine Fahnenplatte geſtiftet. Freunde und Gönner, auch Vertreter der Dithdehhtd atten ſich zahlreich eingefunden. Die Be

grüßungsrede hielt der Herr Amtsvorſteher. In beiden Feſtlokalen,
auf der „Bergſchenke“ und im „Lindenhof“ herrſchte die fröhlichſte
Stimmung und hielt die Theilnehmer bis in die früheſte Morgen
ſtunde zuſammen.

Sonderzüge von n nach München, Salz-
burg, Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindau werden
Sonnabend, den 13. und 20. Juli, ſowie Donnerstag, den 15. Auguſ
abgelaſſen. Das Nähere über Abfahrtszeit und Fahrpreiſe
findet ſich im betreffenden Jnſerat der vorliegenden Nummer.

Glückliche Fänge. Die Criminal Abtheilung nahm eine
reiſende Schwindlerin in Fett die hier in mehreren Ge
en beim Einkauf von geringen Gegenſtänden Zwanzigmarkſtücke
n Zahlung gab, bei Entgegennahme der herauszubekommenden Beträge aber ſo geſchickt zu manipuliren wußte, de ſie nicht nur dieſe

einſtrich, auch im Beſitze der Goldſtücke blieb. Ehe die ge
prellten Geſchäftsinhaber die Situation ſich klar gemacht, war die

regelmäßig ſchleunigſt verduftet. Bei Viſitation ihrer
erſon wurde noch ein Zwanzigmarkſtück in ihrem Munde verſieckt

efunden. Es wurde ferner von der Criminal Abtheilung einKendwerksburſche feſtgenommen, der mit einem reiſenden Schloſſer

geſellen nach Delitzſch zu gewandert war, unterwegs aber ſeinem Ve
leiter, wahrſcheinlich um ihn betrunken oder ſchläfrig zu machen,
ranntwein zu trinken gegeben und ihn, als er im Chauſſeegraben

S war, die Taſchenuhr geſtohlen hatte. Außerdemnahm die Criminal Abtheilung einen Wiener Kellner feſt, der
ſich als Herr von Berger gerirt und in mehreren Wiener Café
Kellner dadurch betrogen hat, daß er dieſe veranlaßte, falls ein
Dienſtmann für ihn ein Werthpacket in dem Café gegen Nachnahme
abzugeben gewillt ſei, für ihn dieſe, die er beim nächſten Beſuche be
gleichen werde, auszulegen. Sobald die Kellner ſich ſeinem Erſuchen
geneigt zeigten, verpackte er irgend einen werthloſen Gegenſtand und
ſandte dieſen durch einen Dienſtmann nach dem Café, wo dem Boten
der geforderte Betrag, den jener an den Schwindler abzuliefern hatte,
anſtandslos eingehändigt wurde.

Kleine Brände. Die Feuerwehr rückte geſtern Abend
10/, Uhr nach dem Grundſtück Liebenauerſtraße 10, wo ein Dach-
kammerbrand ausgebrochen war, der indeß ſchnell gelöſcht werden
konnte. Ebenſo war geſtern Mittag 12* Uhr die Treppe im Keſſel
haus des Grundſtücks Alte Promenade Nr. 6 in Brand gerathen,
auch hier löſchte die Feuerwehr ſchnell den Brand.

Unfallschronik. Geſtern Nachmittag kam in dem benach
barten Ammendorf der 12 Jahre alte Sohn des Schmiedes
Müccke beim Spiel zu Falle und brach ſich einen Vorderarm, ſodaß
er der Klinik zugeführt werden mußte.

Konzert des akademiſchen Geſangvereins
„Ascania“.

Höchſt erfreulicher Weiſe war in der geſtrigen Aufführung des
akademiſchen Geſangvereins bezüglich der Quantität der muſikaliſche
Spenden das rechte Maß in höherem Grade eingehalten als im
neulichen Konzert der „Fridericiana“. Es dauerte eine Stunde
weniger lange als dieſes. Obwohl der Verein augenblicklich nicht in
der glücklichen Lage iſt, über eine ausreichende Zahl erſter Tenöre zu ver
fügen, nahm das Konzert einen ſehr zufriedenſtellenden Verlauf. Das
Gleichgewicht zwiſchen den einzelnen Stimmen des Chors wurde
dadurch erreicht, daß Herr Konzertſänger Trautermann, der
verſchiedene Sololieder zum Vortrag brachte, in liebenswürdigſter
Weiſe den erſten Tenoriſten ſeine wirkungsvolle Unterſtützung zu
Theil werden ließ. So gelang es auch, dem verhältnißmäßig kleinen
Verein, den höchſt werthvollen Chorkompoſitionen, deren Zuſammen-
ſtellung den feinen Sinn des Dirigenten auf's Deutlichſte bekundete, in
durchous kunſtwürdiger Weiſe gerecht zu werden. Außer den heiden
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ündenden Rheinberger'ſchen a eapella-Liedern „Mailied und „AltHeidelber du feine“ gelangten, von Klavier begleitet, R. Wagners

„An die Kunſt“, die beiden herrlichen Schubert'ſchen Chöre „Der Gondel
ahrer“ und „Nachtgeſang im Walde“, ferner ein für alle ähnlichen Vereineöhn empfehlenswerther, ſehr reizvoller und in hohem Grade an

ſprechender Liedercyclus „Landsknechtslieder“ (mit Baritonſolo) von
P. Umlauft (Gedicht von K. Stieler) zum Vortrag. Dank der ſorg
fältigen und durchaus verſtändnißvollen Einſtudirung Seitens des
Vereinsdirigenten, des Herrn Univerſitätsmuſikdirektors Reubke, er
uhren ſämmtliche Chorwerke eine ſehr bieifallswürdige
ziedergabe. Abgeſehen von einigen Härten in der Ton-

gebung der Baſſiſten und einigen vorübergehenden Mängeln
derſelben im erſten Tenor war die Nüancirung eine lobenswerthe,
die Jntongtion eine im Allgemeinen gute. Wäre in den beiden
a capella-Sätzen Rheinbergers letztere noch ein klein wenig ſchärfer

ewährt worden, ſo wären die betr. Schwierigkeiten dem ſachverſtän-en Hörer vielleicht weniger zum Bewußtſein gekommen. Gerade

dieſe beiden Chordarbietungen zeichneten ſich aber durch erquickende
Friſche des Vortrags aus. Jede reproduktive muſikaliſche Leiſtung
wird immer dann am eeheſten einen nachhaltigen Eindruck hinter
laſſen, wenn der geiſtige Gehalt der Kompoſition mit dem nöthigen
Ausdruck zum Erklingen gebracht wird. Dieſe Forderung wurde
geſtern von dem Dirigenteu und den Sängern der „Askania“ ſehr
anerkennenswerth erfüllt. Die Schubertſchen Chöre, ebenſo diejenigen
des ganz famoſen Umlauft'ſchen Liedercyclus ließen an Schwung
und temperamentvoller Ausführung kaum etwas vermiſſen.

Der Umlauft'ſche Cyclus bot dem einen Soliſten des Konzerts,
dem hieſigen Opernſänger Herrn Cianda reichlichſt Gelegenheit,
ſich als trefflichen Konzertſänger zu bewähren. Jch geſtehe ganz
offen, daß mir Herr Cianda noch nie ſo gefallen, wie geſtern in der
Ausführung der Solonummern dieſes Cyclus. Ganz ausgezeichnet
h beſonders diejenige der erſten Nummer „Vor der Schenke“.

uch die Wiedergabe dreier bekannter Lieder „Jch liebe Dich“ von
Ed. Grieg, „O laß dich halten, goldene Stunde“ von Jenſen und
„Widmung“ von R. Schumann legten Zeugniß ab von dem echt
muſikaliſchen Sinn und Vortragsgeſchick des mit reicher und doch
voller Stimme begabten Sängers, der ſich nur vor Uebertreibungen
im Affekt zu hüten hat. Auf die korrekte Behandlu der
Konſonanten unſerer deutſchen Srpache wird der als Czeche geborene
Baritoniſt vielleicht noch etwas gewiſſenhafter achten müſſen. Es
dürfte ſeinem Geſang auch nicht zum Schaden gereichen, wenn er
einem Organ gelegentlich noch etwas hellere Töne abgewänne.
uch der ſchor genannte und längſt als ſchätzenswerther Tenoriſt

bekannte Herr Trautermann ſteuerte zur ausreichenden Ausfüllung
des Programms drei Umlauft'ſche Geſänge („Wanderlied“,
Arioſe aus der Oper „Evanthia“ und „Und wär ich der Frühling“)
bei und erntete für die verſtändnißinnige Wiedergabe derſelben wohl
verdienten Beifall. Jnſtrumentalſolis wurden von dem hieſigen
Violinvirtuoſen und Violinlehrer Herrn Hans Schmidt dargeboten.
Für die an den Ausführenden ſehr hohe Anforderungen ſtellende
„Fantasie aphassionata“ von Vieuxtemps hätte Herr Schmidt
vielleicht beſſer ein anderes Stück gewählt. Der an ſich geſunde und
wohlklingende Violinton Herrn Schmidts hätte in der Cantilene noch
individuell belebter, die Jntonation in den höchſten Lagen eine noch
einwandsfreiere ſein dürfen. Günſtigere Gelegenheit, ſein von vielem

eiß und trefflichem Geſchmack zeugendes Spiel zu beweiſen, boten
m das Larghetto aus des Ries'ſchen Violinkonzert und der „Zigeuner

tanz“ von T. Nachez. Die Begleitung dieſer Violinvorträge wurde
von Hrn. Univerſttätsmuſikdirektor R in ausgezeichneter, diejenige
der Chorcompoſitionen und der von Herrn Trautermann geſungenen
Lieder vom Componiſten des Liedercyclus, Herrn Umlauft, in ſach
kundigſter Weiſe ausgeführt. O. Schröder

Kunſt und Wiſſenſchaft.

r Juli. Auf D.erhielt I medaille. Mdie er Maekenſen n e weh Repin
in r der Bildhauer Guerol in Medaille2. außer mehreren Münchenern die Maler Walter Brane
und Sir Frederic Leighton, beide in London, die Maler

rf und Hermann Wie
Sport und Jagd.

Nennen zu Harzburg am S. Juli. Z. Tag.

E. v. Voß'

Sir Hr. W. „Romulus“, Lt. Panſe's (18. Ul.) 4j. dr. W. „Scharſſchütz',
Tot. 34: 10. Platz 30, 27. Fünf Pferde im Rennen. „Prinzeß
Paula“ ausgebrochen.

Preis vom Brocken 2500 Herren Reiten. JagdRennen. Diſtanz ca. 4000 Meter. Lt. v. d. e (3. UI.) a. br.
ſrfome Lt. v. Arnim's (17. Ul.) a. F.-St. „Lapwing“

ot.: 12.
B urghergJage- Rennen 1800 JockeyRennen. D

Pferde liefen.
Preis von Jlſenburg 2000 HerrenReiten. Jagd

Rennen. Diſtanz ca. 3000 Meter. Rittm. Arnim's (1. Gde.
Drag.) a. F.-W. „Buſchiri“, Frhrn. v. Gienanth's 5 j.F.-St. „Saving“ Rittm. Frhn. Thumb v. Neuberg's (2. Gde.
Ul.) a. br. H. „Zelus“ Totaliſator 20: 10. Platz 40, 45. Sieben
Pferde im Rennen.

Radau- Preis 600 Jockey-Nennen. Diſtanz ca.
2500 Meter. Rittm. Frhrn. Thumb v. Neuburg's 3 j. ſchwbr. St

Miß Peel“, Lin. Beyersdorff's (36. Art.) 4j. F.-H. „Lindemann“
rhrn. v. Schröder's 4 v F.St. „Daſhing Current“. Totaliſator:
1 10. Platz 26, 31. Vier Pferde liefen.

Die Harzburger u forderte, wie der „Deutſche Sport“
meldet, am Sonnabend, dem Eröffnungstage, mehrere Opfer. Denn
außer den Stürzen von „Treue“ und „Gaſtrolle“, ſind noch der
ſchwere Niederbruch „Springcup's“ und der Tod von „Harold II.“

melden. Der ſechsjährige Wallach des Lt. v. Haſſelbach verſtauchte
ch durch Auftreten auf einen Stein die Schulter derartig, daß er ge

PVdtet werden mußte.

Beim Darmſtadter Reunen des heſſiſchen Reitervereins
ſtreifte der bekannte Herrenreiter Lieutenant Freiherr Schenk
v. vom 24. Dragoner Regiment mit dem Kopfe
einen Baum und trug eine ſchwere

ſodaß er faſt hoffnungslos darniederl Lieutenant Eb er
ard vom 25. Artillerie-Re und Lieutenant Hausmann

13. HuſarenRegiment ſtürzten und erlitten edenfalls Ge
irner ſchütterungen.

Gerichtszeitung.
3. Halle, 8. Juli. i der erſten Strafmm er.) waſch tritt der Tod den Menſchen au. Am
März waren drei Arbeiter auf der königlichen Braunkohlengrude

n beſchäftigt, auf einem dort befindlichen Bruch
ein S ngeleis zu ſtrecken. Gegen 3 Uhr Nachmittag ſollte

der Nähe ein neuer Bruch geſchlagen werden und der Heuer
eifenſte in hatte zur Mittagszeit den drei Arbeitern die Weiſung

laſſen, daß ſie ſich um dieſe Zeit vorſehen möchten. Gegen
war einer der Arbeiter in die Schmiede geſchickt worden,

g anderen defanden ſich deim Geleisſtrecken. Der
eine vieſen, der Bergmann Friedrich Triede, welcher

noch eben erſt von ſeinem Kollegen daran erinnert worden
war, daß jetzt die Zeit ſei, zu welcher der neue Bruch geſchlagen
werden ſollte, war damit beſchäftigt, mit einem Hammer die Geleiſe
zuſammenzuſchlagen, während ſein Kamerad ſich ein paar Schritte
von ihm entfernte. Dieſer hörte noch drei oder vier Hammerſchläge
und dann verſtummte die Arbeit mit einem Male. Er drehte ſich
nach Triebe um, aber dieſer war vom Erdboden ſpurlos ver
ſchwunden. An der Stelle, wo er gearbeitet hatte, war ein kleiner
Keſſel ſichtbar, der vorher noch nicht dort geweſen war. Sofort wurde
ihm klar, daß hier ein neuer Bruch ſtattgefunden hatte, in den Triebe
verſunken war. Er rief Hilfe herbei und nach vielen Bemühungen,
die namentlich dadurch ſehr behindert wurden, daß der nachrutſchende
Sand den Verunglückten zweimal von Neuem verſchüttete, gelang es
endlich, dieſen hervorzuholen. Er ſtand noch in aufrechter Stellung
mit erhobenem rechten Arm, wie zu einem Schlage ausholend; ſein
Tod war ſofort durch Erſticken eingetreten. Für den Betriebsleiter,
den 65 Jahre alten Oberſteiger Theodor Dantz aus Teutſchenthal,
hatte dieſer Unglücksfall noch ein gerichtliches Nachſpiel inſofern, als
ihm, dem mit der verantwortlichen Leitung Betrauten, zur Laſt ge
legt wurde, durch Außerachtlafſſfung der ihm obliegenden Berufspflichtehanſee Weiſe den Tod des Bergmanns Triebe verurſacht zu

ben, weil er nicht verboten hatte, x Gelände J be
treten, reſp. weil er Anordnung zum Strecken des Schienengeleiſes an
den chtmeiſter ertheilt hatte, trotzdem er wußte, daß ein neuer
Bruch geſchlagen werden ſollte. Nach der Beweisaufnahme ergab ſich
aber, daß er durch den Heuer Reifenſtein die drei Arbeiter von dem
Schlagen des neuen Bruches hatte in Kenntniß ſetzen laſſen und daß
er durchaus nicht gegen das Geſetz n wenn er das Arbeiten
an dieſer Stelle ſo lange geſtattete. Es kam aber noch hinzu, daß
der neue Bruch, der Pplagen werden ſollte, noch ſtand, und daßein Theil eines alten, ſechs ochen vorher geſchlagenen Bruches nach

enten war. Dieſer alte Bruch war „todt“, denn er war
eim Schlagen „zu Tage getreten“, d. h. er hatte ſich auf

der Erdoberfläche durch Einſinken des Erdreiches und Bildung
eines Keſſels kenntlich es Zur Zeit, als dieſer Bruch geſchlagen
worden war, war das Erdreich ſehr ſtark gefroren und es mögen nun
die inzwiſchen eingewirkten Witterungsverhältniſſe daſſelbe zum Tauen

ebracht, das perſönliche Gewicht des Verunglückten und deſſenhammetartzges Arbeiten, wodurch eine Erſchütterung verurſacht wurde,

bewirkt haben, daß der noch in der Luft hängende Theil des alten
Bruches niederſtürzte und den an dieſer Stelle gerade arbeitenden
Bergmann Triebe mit in die Tiefe riß. Es fehlte ſomit das haupt
ſächlichſte Moment zur Schuldigſprechung des Angeklagten Dantz,
nämlich der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen einer Pflichtvernach-
läſſigung deſſelben und dem eingetretenen Tode des Verunglückten.
Der Gerichtshof erkannte ſomit auf Freiſprechung des im Staats
dienſte ergrauten und noch nie mit den geſetzlichen Beſtimmungen in
Widerſpruch gerathenen Beamten, der allerdings durch dieſes, von
ihm am meiſten bedauerte Vorkommniß ſeine Stellung aufzugeben
gezwungen iſt.

Leipzig, 8. Juli. Vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafſenate des Reichsgerichts begann heute Vormittag 9 Uhr der

r segen den Kohlenhändler Andreas Hanné aus
Montigny bei Metz. Die Anklage iſt erhoben aus den S 3 und 1
des Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1893 gegen den Verrath militäriſcher
Geheimniſſe und aus S 47 des Strafgeſetzbuches (Mitthäterſchaft).
(Der bereits verurtheilte Sergeant Schreiber hatte einen Zünder
C 92 entwendet und durch Hanné nach J fahren laſſen. Auf
dem Wege dorthin erhielt der frühere franzöſiſche Polizeikommiſſar
Jsmert den Zünder.) Die Anklage vertritt Reichsanwalt Schumann
die Vertheidigung führt Juſtizrath Dr. t Zu der Verhandlung,
welche nicht öffentlich ſtattfindet, ſind 11 Zeugen und 4 Sachver
ſtändige geladen. Der Angeklagte Hanns wurde nach längerer Ver
handlung wegen Beihilfe zu dem in S 1 des Reichsgeſetzes gegen
die Spionage gedachten Verbrechen zu vier Jahren Zucht
haus und ſieben Jahren Ehrverluſt und Polizei
aufſicht verurtheilt.

Benthen (Oberſchleſten), 8. Juli. Der Prozeß wegen des
Krawalls vor dem Mikultſchützer Pfarrhauſe hat heute vor
dem hieſigen Schwurgericht unter großem Andrange des Publikums
begonnen. Es find ſieben Perſonen, zumeiſt Grubenarbeiter, wegen
Aufruhrs, Auflaufes und Landfriedensbruchs als Rädelsführer an
eklagt. Den Vorſitz führt a e direltor Rotering, die An

e vertritt erſter Staatsanwalt Nentwig.

Vermiſchtes.
Ein Millionär als Bettler und Zechpreller. Heinrich

Quiſtorp, der aus der Gründerzeit bekannte „Exmillionär,“ iſt
vor kurzem in Prenzlau aufgetaucht und hat dort bei einer ganzen
Reihe von Leuten theils mit, theils ohne Erfolg Pumpverſuche ge
macht. So fand er bei dem Kellner des Bahnhofsreſtaurants, ferner
namentlich bei dem Reſtaurateur W., einem ſeiner früheren Bekannten,
Kredit für ſeine nicht unbedeutende Zeche. Er wußte ſich ein ſo
vertrauenerweckendes Ausſehen zu geben daß mancher ſich dadurch
blenden ließ. Jm Laufe der Unterhaltung legte er wohl, anſcheinend
abſichtslos, ſein dickbäuchiges Portemonnaie neben ſich auf den Tiſch,
oder er ließ ſeine ſtattliche, goldglänzende Uhrkette durch die
Finger gleiten kurz er verſtand es den noblen Herrn zu ſpielen.
Als freilich der Reſtaurateur W. bei dem er auch logirte ihm am
nächſten Tage die Rechnung präſentirte, geſtand der Gaſt, daß er auch
nicht einen Pfennig bei ſich habe. Der Wirth ließ ſich ſchließlich be
reden, ihm obendrein noch Geld zu geben ür eine Depeſche, durch
welche ſich Quiſtorp von außerhalb Geld erbitten wollte. Wer aber
von dem Gange zur Poſt nicht zurückkehrte, das war Herr Quiſtorp.
Da benachrichtigte W. die Polizei, und dieſer gelang es denn auch,
des Zechprellers habhaft zu werden. Jetzt ſitzt der weiland Millionär
hinter Schloß und Riegel. Als man ihm ſeine Uhrkette abnahm,
hing daran ſtatt der Uhr ein verroſteter Schlüſſel; das dickbäuchige
Portemonnaie aber enthielt Cigarrenſtummel. Vor Kurzem hatte
er ſich auch in Berlin vor dem Amtsgericht am Alexanderplatz zu
verantworten wegen groben Unfugs, den er am Potsdamer Thor
verübt hatte. Der ehemalige Millionär wurde als Wohnungsloſer
mit Aufgegriffenen aller Art vorgeführt. Die geringe Strafe von
drei Mark, zu der er verurtheilt wurde, konnte er nicht bezahlen.
S Gerichtsſaale ſammelten gutmüthige Leute für ihn eine kleine

umme.
Große Erbſchaften haben kurze Beine. So könnte man

das alte Sprichwort von den Lügen umformen. Auch die Rix
dorfer Millionen- Erbſchaft der Hulda Baer hat ſich
als ein ganz raffinirter Schwindel entpuppt. In London
exiſtirt eine Schwindelfirma Mundt u. Co. Dieſe hat nicht allein
in Deutſchland, ſondern auch in Belgien, Holland, der Schweiz an
eine große Anzahl Perſonen Briefe verſandt, worin dieſen mit dem
Wunſche nach Ueberſendung von Legitimationspapieren mitgetheilt
wurde, daß ſie Miterben der ſogenannten Springer'ſchen Erbſchaft
ſeien. In den vielen Briefen, die Mundt u. Co. verſandt haben, wird
die Höhe der Erbſchaftsſumme verſchieden, einmal auf acht Millionen,
ſechs, vier und zwei Millionen angegeben. Sobald nun die Adreſſaten
die geforderten Papiere an Mundt u. Co. eingeſandt hatten, erfolgte
dann die Antwort, daß die Erblegitimation genüge, und nun kam
der von der Gauner-Firma erſtrebte Coup Erlangung
eines Vorſchuſſes für angeblich gehabte Unkoſten Be
mühungen. Unter den Opfern, welche die Londoner Gauner
Firma h befand ſich auch eine der Hulda Baer,
ein Gaſtwirth in Seeſen. Dieſer ſandte die in tadelloſer Form
dergeſte lten n e Dokumente über die Erbſchaft, die
So rüher vorhanden geweſen aber an die richtigen

zur Auszahlung gelangt iſt, an ſeine Rixdorfer Verwandte,
die Hulda Baer. Da die in den „Dokum genannten Namenmit denen ihrer Vorfahren äbereinſtimmten, ſo glaubte ſich die Baer
als ſichere Erbin. Der Amtsvorſteher in Rixdorf ließ ſich die Papiere
über die Erbſchaft von der Baer vorlegen und wandte ſich an das
Auswärtige Amt, welches Mundt u. Co. ſchon aus anderen Fällen
kannte und ſehr ſchnell zurück berichten konnte, deß die g23 ache
Schwindel iſt. Am Sonnabend wurde der Hulda s Reſultat
der Recherchen mitgetheilt. Sie war wohl niedergeſchlagen bei
dieſer amtlichen ung, die alle ihre Träume als Millionärin

aber ſonſt doch ſehr gefaßt und ſagte: „Dann bleibe ich
was i n.“

Ein Eiferſuchtsdrama mit ßer zdezn gräßlichen Folgen wird
von Wiener Blättern wie folgt erzählt: „Hinter dem grünen Gaze
vorhang ſtand der verliebteſte Figaro, welcher jemals in Wien mit
einer Rollbürſte hantirt und ein Rafirmeſſer geſchwungen hat, und
ſah hinüber auf die ſchöne Tochter des Greißlers, welche in der
Ladenthür ſtand. Sein Herz zog den Friſeur über die Circusgaſſe
hinüber zu der Holden und ſchon wollte er ihr unter dem Schutze
des Fliegenvorhanges ein Kußhändchen zuwerfen da kam juſt einMenſch herein der ſich raſiren laſſen wollte! Des Jünglings heiße

Liebe wurde im Seifenſchaum erſtickt. Nur hier und da konnte er
ſeine Blicke noch auf die m richten, als er aber dem
fremden Mann den weißen Giſcht anſtatt auf Wangen und
Kinn in den Mund hineinrieb, bekam er den erſten Verweis.
Nun griff er zum Meſſer und begann zu raſiren. Er ſchielte über
die Gaſſe hinüber. „Was gaffen S' denn immer auf die Fräul'n
Mali übri?“ rief der Eingeſeifte, „die Mali is meine Braut undSö hab'n gar Nix Ein Schrei Das Meſſer war in das
Fleiſch des Bräutigams gedrungen. Der Figaro hatte blutige Rache
dafür genommen, daß der Rückſichtsloſe alle ſeine Liebeshoffnungen
zerſtörke. Jm nächſten Momente aber ſaß der Raſeur bereits in
einem Waſchbecken und wurde überdies ſofort von dem infolge des
Rummels aus dem Hinterz immer kommenden Eigenthümer des
Friſeurgeſchäftes entlaſſen. Nun verlangte er bezirksgerichtliche Revanche ſar die von dem derben Bräutigam erlittene Mißhandlung

und Erſatz S den Schaden, welchen ſeine Kleidung bei dem Schluß
effekte des Eiferſuchtsdramas nahm.

Furchtbarer Orkan. Aus New-York, 8. Juli, wird ge
meldet: Der Orkan, verbunden mit Wolkenbruch, der heute früh ge
tobt hat, iſt von geradezu verheerender Wirkung geweſen. 200 Meilen
des Gebietes von Miſſouri, Kanſas und dem Jndianer-
territorium ſind wie von einem ungeheuren Tornado kahl
Seht Der Verluſt an beläuft ſich auf Millionen von

ollars. In all dieſen Landſtrichen ſind die Ernten Kerl zer
ſtört, und bisher iſt der Tod von bereits 43 Menſchen
durch den Sturm gemeldet. In Ebreno (Miſſouri) ſind hundert
Häuſer zertrümmert; der Ort Canton in Kanſas iſt gänzlich vom Erd
boden vertilgt. Dutzende von Menſchen kamen auch in dieſen Ortſchaften
um, viele aber werden vermißt, über deren Verbleib nichts Sicheres in
Erfahrun werden kann. Jn Putnam County (Georgia)entlud ſich n Gewitter, deſſen ununterbrochene Blitze an 35 Stellen

einſchlugen. Ueber Chicago brach der Sturm geſtern Abend mit
voller Macht und ger rege aus. Auf dem MichiganSee ſah
man viele Boote kentern. cht Perſonen werden als
ertrunken gemeldet; drei Leichen ſind bereits ans Land ge
ſpült. Auf dem Lake Geneya ſcheiterte ein Paſſagierboot im
Sturme; ſechs der Paſſagiere ertranken. In der Ausdehnung desganzen Stadtgebietes wurden Gebäude von der Gewalt des Orkanes

abgedeckt und große Schaufenſter zertrümmert. Der Schaden in
Chicago allein wird auf 200 000 Dollars geſchätzt; auch die an
grenzenden Städte hatten ſchwer zu leiden.

Wieder iſt ein Unglück auf der Oberſpree bei Berlin
paſſirt. Donnerstag Nachts gegen 12 Uhr ſind ein Dienſtmädchen
und ein Kegeljunge des Reſtaurateurs Jaeſchke in Neptunshain er
trunken. Die Verunglückten hatten ſich in Begleitung des Haus
dieners mittels Kahnes zu einem Nachbar begeben, um Wäſche zu
rollen. Auf der Rückfahrt ſaß das Mädchen auf dem Korbe, in
welchem ſich die Wäſche 4 In Folge großen Wellenſchlages,den ein vorübergehender Dampfer vermſachte gerieth der Kahn
rn in's Schwanken, und die Jnſaſſen fielen in die Spree.

ährend es dem Hausdiener gelang, ſich durch Schwimmen zu
retten, fanden das 25 Jahre alte Dienſtmädchen Emilie Orlamünder

der 15jährige Kegeljunge Emil Fiſcher ihren Tod in den
en.
Aus geringfügi ne Wer geſtern zu Köln ineinem Neubau e e r aurer in Streit wobei

der eine dem andern eſſerſtiche verſetzte, ſo daß
dieſer ſofort getödtet wurde. Der ter iſt verhaftet worden.

Durch eine Gasexplofion in einem Kohlenbergwerke
zu Wilkesbarre (Staat Pennſylvanien) wurden ſieben Gruben-
arbeiter verletzt, davon liegen vier im Sterben.

Gelbes Fieber. Die von Santos in Braſilien inQueenſtown ankommenden Schiffe melden, daß dort das gelbe
wüthet und n furchtbare Scenen in der Stadt und im

afen abſpielen. Die Menſchen ſterben zu Hunderten
in der Stadt und auf den Schiffen. Auf einigen briti
ſchen Schiffen weht die Flagge ſeit Wochen auf Halbmaſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 9. Juli. Die beiden älteſten kaiſerlichen

Prinzen haben geſtern in Begleitung ihrer beiden Gouverneure
eine Reiſe nach Süddeutſchland angetreten. Sie
reiſen unter dem Jnkognito der Grafen von Ravensberg.

Chemnitz, 9. Juli. In der geſtrigen Generalverſamm-
lung des hier ſtattfindenden mitteldeutſchen Bundes-
ſchießens wurde Gera als nächſter Feſtort gewählt.

Bochum, 9. Juli. An dem Neubau eines Kühlhauſes brach
heute früh das Gerüſt zuſammen. Sechs Arbeiter ſind
verletzt, einer tödtlich, drei ſchwer.

Paris, 9. Juli. Die auswärtigen Mitglieder des
hier tagenden Kongreſſes für Gefängnißweſen
veranſtalteten geſtern ein Banket zu Ehren der franzö
ſiſchen Mitglieder des Kongreſſes. Dem Kongreß wohnten der
Miniſterpräſident Ribot und mehrere Miniſter bei. Galcine, welcher
den Vorſitz führte, brachte einen Toaſt auf die Republik aus. Der
Miniſterpräſident dankte mit einem Hoch auf die fremden Souveräne.
Der Staatsſekretär Braunbehrens gedachte rühmend der Pflege des
Gefängnißweſens und dankte in warmen beifällig aufgenommenen
Worten für den den fremden Delegirten bereiteten Empfang.

Paris, 8. Juli. Die Deputirtenkammer nahm, nachdem zahl
reiche Amendements abgelehnt waren, das Handels abkommen
mit der Schweiz mit 513 gegen 11 Stimmen an.

Langres, 8. Juli. General Skorgow, Generallieutenant
der ruſſiſchen Armee ſtarb geſtern Abend hier plötzlich bei einem Be
ſuch, den er machte, bevor er nach Contrexèville reiſte.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

ne Ken Theodor Krumm v Chſterbeg. n in Chemnitz

Vörſe der Stadt Halle a. 6.

Wege an aus cics e So Weie per ramm netto. eizen ruhtT 48, r märktſcher über Rot Rauhweizen 133 bis 141. dtogen i
bis 129. Brau-Gerſte FutterGerſte 110 dis 125.rig m 126 141. Mais amerik. mixed 128 bis 126. Donaumais 126
143. NVaps Rübſen Erbſen Vietoriag KümmelStärke mel. e von 100 Kilogramm Inhalt nettoausſchließlich
Ue prima Sein ſtärte 36,00-38,00 nach Qualität bezahlt. Naisſtärk13 einſchl. Faß 34,00 35,00. Preiſe per 100 Kilo nete ateſturke tar

Lupinen Blauer Mohn Linſen Vohnen Klee
Futterartikel ruhig. ttermehl 12,00 bis 18,00. Noggenkleie 8,25

9,00. Wytgenſchalen 7,25--7,75. Weizengrieskleie 7,50——8,00. Malzkeime,
7,76 bis 8,60, dunkle 6,50 bis 7,00. DOelkuchen Male 23,00 bis

„00. Rüböl 45,25. z Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/300 13,00. Spiri
tus per 10000 Liter ſtill. Kartoffelſpiritnus mit 50 Mark Verbrauchs-

e 70 M. Verbrauchsabgabe 838,60 Mk. Rüben Weizenmehl
brütto einſchl. Sack 21,/50--22,50. Roggenmehl of brutto einſchl. Sad 16,75 20,75

e 395



Börſe von Berlin vom 9. Juli. Die 5 e ehe J Jelt Ubr Abends u zeit Fuckerherichte.vor en Notiru en ſind eklamm t aum-Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in Uebereinſtimmung mit z u r in de Hork (7i/), in Kew Orleans ö* Magdeburg, den 9. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
auswärtigen Plätzen in feſter Tendenz. Der Fondsmarkt zeigte auch trol S ite in N 6 Kornzucker, exel., von 92 alte Ernte Gem. Melié I. mit Faß 22,00b Petroleum tandard white in NewYork 7,65 (7,65), zucker, em. Melis I. mit Faß 22,00.eute ausgeſprochene Feſtigkeit, wenn auch bei mäßigem Umſatz ver ſdiladeirhi a 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe line neue Ernte 1080- i1,00. Stimmung ruhigd ad a V Behauptung dei geſtriger Schlußnotiz. Certifte. per Juli 148 nomit. (146 nomin Schmal z, Weſtern. n Sunte 1028 h eng t iſt ſ. a Be

2 9 r J Heleé 9ar waren Kreditaktien. Von Eiſenbahnaktien waren ſchweizeriſche r 6,65 (6 Rohe Brothers 6,90 (6,95), Mais per Juli Nachprodukte exel, 760 Rend. 7,00--7,80. per Juli Ha G, 8 4
ſehr feſt auf die Meldung, der Bund ſei befugt, die r jeder 8 per J e (50) per Dezember Tendenz: ſtetig. per Auguſt 10, d bz B, 16,20 bz 14zeit zu erſtehen auf Grund des 2fachen Betrages der ſähr n*h, rother W en 71 (7497,), Weizen per Juli t e Gehen Scene ob d u

v riß ob BDezemt z 3Reinerträge. Jtalieniſche Bahnen feſt. Heimiſche Bahnen i e Auguſt rege 4i ver September 71 (74 8 Gem Raffinade migaß 2250- 23,00. Stimmung ſtets 4
räge. Mainzer niedriger. KanadaPacific höher auf ſpekulative er Dezember 73 (7 kg S nach Liverpool (11 burg, den 9. Juli. V 11 Uhr. (Ei atberic

Käufe. Türken behauptet. Schifffahrtsaktien ſt In zweiter fair Rio Nr. (151 Sie Nr. 7 ver Auguſt 1486 Hamburg, den 9. Juli. Vorm. r. (Eig. Drahtbericht.)Börſenſtunde Tendenz behauptet bei Abſchwächung n Meridionalbahn (1463 ver Oktober 14,85 3 80) W Mehl, S rin eat ciears Zuckermarkt. Rüben- Rohzucker I. Produkt. 9
d italieniſchen Rent Mexik f d Ausfall 3 p Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.un eniſch en. exikaner au en usfall der Zoll nom. „10), Zu cker 277, (27/9), Kupfer 16, 75 (10,75 gnn 9,90. Httober 10,45. Tendenz: ſtetig.einnahme im Juni etwas ſchwächer. Montanwerk ſchwankend. Produkten- Einfuhr in New-York. Der Werth uguſt 9,971 Dezember 10,55

Produktenbörſe. Amerikaniſcher Preisſturz vernichtete gänzlich der in der Woche eingeführten W i 650 idi Beſf vergangenen Woche ngef hrten Waaren betrug 7 639 398 r x x e e nie geſtrige Beſſerung. Erſt nach erheblich billigem Angebot wurde lars 8 639 398 Doill der V r e r wur d R ollars gegen ollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 5Weizen und Roggen mäßig umgeſetzt. Hafer faſt unverändert. Rüböl allein 2 283 453 Dollars gegen 1 912 330 Dollars in der Vorwoche. Au Wegen e ein gelretener Leitungsſtörung zwiſchen c

beſſer. Spiritus matt. HalleBerlin ſind wir leider gezwungen, den heutigen Cours- a5 den fur Ver behauptet. zettel unvollſtändig zu bringen.Couröheritt der Bankfirmen zu Halle a. S. T e eJ e m n Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. Ser 4 103,80 Erfurter Bant 41 harpener Vergbau 3 167,7Börſe vom 9. Juli 1895. W Zf. Coursnotiz Ton J ti i e n e 4 r Gothaer Grund Crebitbant 130,00 8 n er MoF. 7 i 80
o o. o 20, do. Privatbank, junge u r 90 G Heinrichshall I s 130,t 2 r no trungen a RicolaiOblig. S do. do. v di ernia Sbamro k. 4 I6vu,eder der Verliner Börſe. Bee geh e t en Wi nr 3 8 et h realleſche heater Anleihe von 1884 e zu 02,00 2 12 c alt Hörde J n cono. v. o 12,5 nHalleſche u Stadt Anicive von 1686. 1 a 10250 vom 9. Juli. 2 Uhr Nachmittags. h 101/40 e Santverein. n i d Se d t

g. o Stadt -Anleihe von 1892. 7 2 do. do. 1890 3:3 a 6 her 25 Ka iſherst ben 10 z nener /2“ Stadt Anleihe. h u 101,75 410750 Meng Ha tet baut 9 he eeeeerunn 12 Preußiſche und deutſche Fonds n h. n en e e e eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e auf 102,00 G z b utſchlant Jörbisdorfer Zuckerfabrik 119450Naumburger 31 n t u 10200 G e er Anehhe 106,20 saöitae S z e g ant Deutſchland 8 Zauchhaminer eonv. 124,25 n
Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e en 101,00 G 104,75 do. do 1885 e 5 6900 Deſt 11 nd n. i i La J e 2 I. GSachſſhe W landſchaftliche Pfandbriefe. 4 105/40 3 99,90 G ungar sohh- Remte ioo6 4 10420 ehe We e Kredu s s 5 Zeipziger Braut rei ticeg- o 293,59 t
Sag e Luß Prdeiuehe .:.:.::1 b er wen e F. Ria a 1 4 in e e neächſiſche 490 Provinzial Anleihe 104,90 G h n 83 St. reSaaliſge 39 d Woriwial-Anlahe T S zu 10250 c 3 2 10020 e ar 60, z 193 Hyp.B. Fpieig) v 2 z L. 2öwe Co. 18 (418,00 G
Knappſcha ſtsberufsgenoſſenſchaft 40/0 Anleihe 4 104,26 G do. Staats Sch. Sch. z 101,30 G vo do. 100 1000 de ne a 8 Luiſe Tiefban n v. 3 o 0 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) 31 101/0 S do. Prämien Anleihe I102,20 do, GoldeJnveſt An Luh, 27 Kenikred olle 5 5 z do, St.-Pr. 7 101,90
Ersüwit ANetienPapterfabrit, 400 Hypoth Anleihe 1160250 Berliner St.Oblig. 102,20 e e e eFabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co. do. do. is92. 31 103,70 n e L usw. Sandei:: Fs r Magdes t urger 8 vert 12 73,60 GA. e G. 45 Theilſchuldv. rüch. mit s 301,76 s ESrfurter StadtAnleihe S Eiſenbahn Sunn- u. Stamm- e Bau 353 3222erger dar

le ſche Actien Brauerei 43 Hypoth. Anleihe 2 4 101,00 G e do. v. 1886. 31 Prioritäts- A ti See Hant Verein v urger erdebahn,
sd dorf Zuckerf fabrit, 40 vpothdeten Anlei e. 4 102,00 G do. v. 1892. z1 u e T Da r 27 W t r Brede 2 sS viß i Vewertſchaſt, e u T 5 io1 25 s Maſheburger Stadt Anl.: zu 10270 ten. Bank-Verein. J 128,60 Marienhütte b. Kol genau 1 68,00

Naumdurger Braunkohlen, J vpotheten Anleihe 100,00 G do. do. v. 1891. 4 102,40 Dividende isos. eimariſche Bank conv. 6 i Menden S Schwerte conv. 9Waldauer Braunkohlen r potheken Anleihe 2 U 104,00 G Weimar. StadtAnl. v. 31 101,90 Aachen Maſtricht 21 80,75 G r a St. Pr. JSächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 43 V Schuldv. 4 106,60 Berliner 5 117,60 Altenburg eitz o 97 390,59 G 3 Norddeutſcher Lovd e e 3 107,WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen a Schuldv. S m z 106,0 do. 2 113,50 Dortmund Enſch. St.Pr. Juduſtrie-Papiere. Podnir Net. Lit. et 154Zeitzer Paraff. u. er 5 Schuldverſch. do. 312108,70 G e -Blankend. Eiſ. 51/,129,50 B do. abgeſt. 19 156,70rückz. à 103 2 106,/0 G ur u. Reumärtiſche. 31 102,00 G udwigsh. Bexbach. h Dividende 1593 Pluto, Bergwerk 5 141,75 9Halleſche BantvereinAciica.. e 1894 N. 5 154,00 b. neue 3 Lübeck Büchen excl. 6 152,75 A.G. f. Anilinfabr. 10 233 19 G e conv. r 55 4Spar und VorſchußbankActien. 1894 e 4 89,00 bz. G ad Central. Mainz Ludwigshafen 4 119,90 Aügem. Elektr. 7 Freo Pomm. Maſch. conv. 4 51,50
Cönnern, MalzfabrikActien. e eeeeeseeesee 1893/94 s 4 n do. r a ndueg e r. 1 87,50 AngloKont. Guano. 9 127 G e Zorn alte m 73 sCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 141,00 7 do. l 2 on Str. 5 12420 Anhaiter oben s000 Roſitzer Braunkohlen. 86 130,00DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. -Actien., 1803/94 u 4 Oſtpreußiſche. 31 101,40 Onhecutiſse et o 698,10 Anhalter Maſchinen 0 4560 6 do. Zuckerf. 2 240
Eilenburg, KattunNanufacturActien. 1894 64,00 2 wommerſche 3ſioi, o do. Str. Aal Berl. Ang. Maſchinen r. Braun r erFeldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 s alkahn. 6320 Berliner Vocbrauerei. 161.00 G m Str. u 4Glauzig, Zuckerfabrik- Actien h 1893 /94 G 7 voerſge e eeereeee 7 102,60 do. St. 2Pr.. 42 120,40 G do. Böhm Brand e e 13475 Salzunge r Saline 7 s 00 SHalleſche MaſchinenfabrikActicn. 1894 28 4 98,60 G h 31 101,30 Weimar Gera 0 31,80 B do. Brauerei Königft. 132 75 Soteh Zintharte St ict. 14 204,25 6 JHalleſche Hafenbahn Actien. e 1895 96 0 31 T Sagſige do. do. St. Pr. e 4 103,60 do. do. Patzendofer 30000 B t.Pr. 14 8 60Straßenvahn2ictien 1894 0 4 land 31 102,76 Werrabahn ehe 12 76,75 G do. do. Schultheiß T 27006 Schweexkopff e 258 ,00 B t
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 Schleſiſche, altlandſch.. 3 100,75 G AußigTeplitz abgeſt. I14,4 do. Unfon Gratweil a i a 6 Siemens Glasinduſtrie, I 193, 99 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 0 4 106,09 G do. neulandſ 31 100,75 G Böhmiſche Rordbahn do. Elektricit. W wen 101l 24 10 G Staßfurt. Chem. Fabr. 77 ſieLandsberg, MalzfabritAlctien 1893/94 6 5 Detpreußſſse e 3 101,0 do. Weſtbahn e 8 n do. Thierg. Baugeſ. 10300 G Stollverger r 5 57Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 13 4 147,06 G Kur u. RNeumärkiſche 4 105,25 Buſchtiehrader Bahn La. B. Ioi Bismarckhütte s li7c o do St.-Pr. 5 I24, Ire 1893 94 4 /60 G e 4 105,40 W n d Bochumer Gußſtahi. 41, 16200 G Tr s ſo inei V 27499a of 52 ct en e 2222 e ictien 1 65,00 G reu iſche IIIIILIIII 7 105 aliz r udwi b. a 5 111,90 i i c o ringer Sa ine 777 ge n n. 118,0 G c See h e r re 4 88,60 6 n r J r V Dowyſſsaf Act. 73 8r raunkohlen r. en. 4 105,20 onpr Sch. m a c 30 25 h 2 xWaldauer b 4 10600 Sremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Lemberg Czernowitz 7 See 7777 da Weſteregeln Alkali. 6 171,75WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien II 1894 12 4 184,00 Hamb. Staats RNente e e 3 106,00 Oeſterreich. RNordweſtbahn a 5 n n Dannendaum 77 3 i G Wittener Guß. BI 61 2 141,75 G h
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 77 do. StaatsAnl. 1886 3 98,10 B do. B. (Elbethal) 52 727. Deſſauer Gas Act. 10 2019. o Wurm Revier 102,00 s
Jeiter Paraffin und erhalten 1894/96 5 4 85,00 s StaatsAnl. 1869. do. Südbahn 47,60 Dohnersmarghutte l e er 5 Zeizer Maſchinen 29 280,00
Zuckerraffinerie W Actien. 1893/94 12 fz 1C0,50 G Staats Rente 898,00 G r re h broäw 109,00 G Dortmund. Brgb. St.pr.. a n T
ruckdorfNietlebener bauVerei e n e Kiew do. Union St -Pr.. 171,10 GConſolid. Halleſche ar Kuxe 201,00 G Rufſ. Staatsbahn gar. u Sgeſtorff Salzwerte 81 144,50 e hDie Courſe der mit bezeichneten Effecten vaſchen ſich in Rark für ein Stüd. Ausländiſche Fonds. Se gar.. r 2712 C Kattun. o 54,75 Wedel Courſe,

e 2 iſ Thale St. 74,25Argent. GoldAnleihe. 67,70 Gotthardbahn excl. 7 7 er a e 7 u Privatdiscont 11 4
do. innere do. 4850 Jtal. Meridionalbahn. e 128,90 reund Maſch. conv 249,0Markktberichte. Suen.Aires GoldAnl. 5000 536,00 do. Mittelmeerbahn. 35,70 aggenauer Eiſenwert 0 3200 6 100 5 T. 8050 4Thilen. Gold Anleihe 18859 99500 Surembg. Pr. Hnr. 54,10 ehe 7700Nürnberg, 6. Juli. Hopfenmarkt. Der Verkehr am m pri. 31 Anleihe Schweizer 5 147,00 Gelſenkirchen Bergwert. 6 176,50 Petersb. 100 S 2i9,10Markte iſt ſortge etzt ws öunfch n Preiſen n M rkige und e 55 T Z3 en 7 143 Slauziger Zucerfabrik t 110 Amſterdam 100 ſ. 3 M. I168,00

m aare Hagegen nd nd gertige Hopfen gedrügt m De n l learktwaare, geringe dis 20 r bis 45 bis 70 do. RonopolAnleihe. 1190 cent uv bis 80 Aiſchgründer, geringe bis 20 mittel W W 33 Bank Acti riort St.-hr. conv. 0 o Paris 100 Fr. 10 T. 65100
s 40 prima bis 70 Hallertauer, geringe bis 35 mittel De ein vo r. 7320 aul-Ackien. e t. r e iöö ſ. io T. rssſoob 60 prima bis 85 Hallertauer Siegelgut bis 95 Rtrit Anleihe 1888. 692,75 Dividende 1893. GÜSCCſG-KSECÜT.; wwonnnaa S

Elſäſſer, geringe bis 30 mittel bis 50 prima bis 75 do. 1890. 94 Serg Märk. B. i. Elberſ. 7 143,506 Schl ß-CourſAltmärker bis 45 Badiſche, mittel bis 55 prima bis 90 Ei Berliner Handels Geſ. 160,00 ußCourſe. 4do. Staats Eiſenb.-Obl. 581,00 do. DSant 6 114,80 G Tendenz: fn. Württemberger, geringe bis 30 mittel bis 55 prima bis 90 ren Staat An 88 3 Börſen Handels Verein s 117,00 G Reichsanleihe 99,99 Getivardbabn. 1e7,75
Mark, Polniſche, mittel bis 55 prima bis 80 Spalter Land, Deſterr. SoldRente Hos-2s Wraunſchw. Hann. Sopoi. S 18700 G tat. enten 3000 (Marienburger 8750

ch en leichte La en bis 95 do. PapierRente. 100,70 Bremer Bank Martſt.. 5 23,00 G Ung. Goldrente 104,40 Oſtpreuß. Südbahn 98,75U) g do. Silber-Rente 4 101,20 Breslauer Disk. Bank 5 1Is )0 bz G Ruſſ. Noten a 21950 Ki Sun7 W. t uneure Chicago, 8. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Port. Staats Anl. 88-—-89. 42,20 do. Wechſel Bank. 5 1107,90 Convertirte Türken 2610 Waican- Wien 2842
Sie (Die vorgeſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt. W e i zen an fule- II. VIII. 1333 Darmſtädter Bank. t -9,40 Buſchtierader 285,25 Vochumer Gußſtabl 162

ver Juli 665/4 s per September 678, (7175), Mais per T F. o e esbant e z s w0 See Seither e ö 15 Dortwn. Union St. -Pr. 7Juli 42 (44 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per do. do. sei. 80,0 do. Genofſenfchaftsbant. 5 12130 Serlyes gende isgeſeüfchafe 16020 l len
mm Juli 11,85 42 Auſſ. konſ, Anl. I860er 4 I62,25 do. Hopothetenbant. 7 13400 G Deutſche Vant i987/60 Dibernig 16026des T Gon rnte W. e re 224,10 Dresdner Bant 167,25 Rordd. o 108,25nde fü r Wei en flau. o. M e Ah esdener ant e 5H /2 167,90 G Darmſtädter Ba nk e 159 40 hamb. Packet e 105,75hlt. J ndenz fu do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 103,80 do. BankVerein 6 116,20 Disc.Geſellſchaf 224 50 è zacif20 gſt 2245 Cat cificrach Tendenz für Mais kaum behauptet. Kationalbane f. Deutſchland 145,10 Na

ſind cceeczgnc m J m u men r en u e e ne ne Rerzliche Bitte! Suche zum ſofortigen Antritt einen Geſucht zum 15 ber eine geprüfte zur Getreide dartof We e J tober eine geprüfte Zur Getreir und Kartoffel Erdes e e s e We h. edel. chriſtl. geſinnte Herr Fiue durchaus ſoliden, zuverläſſigen und f li 1849 we den für ort artoffel Erndtet 2 u. Verkaufe ganz armen, gut empfohl. Theol. praktiſchen [8187 muſt l de rzieherin n 59937
eß n S Verpachtungen. litel zu e. 6 wöchentl. Aufenth. zum Verwalter unter beſcheidenen Anſprüchen aufs Land. 10 28 c dehen
anzoö S Exam. hier geg. Abz zahl. geben? Off. Offerten mit Photographie und Gehalts geſucht von1 der sub Z. 8286 6 a. d. Exped. d. Ztg. Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der Ge anſprück en unter S. Gi. poſtlagernd Rittergut Köſtritz, Bahnſtation.elcher 6 t S- ver raul, Ein Hund Neufundländer ſoll haltsanſprüche und Alter, bittet einzuſenden Quetz, Bez. Halle a. S. erbeten. [8288
Der C auf mehrere Wochen, während der Be Rittergut Zöthen bei Camburg a. S. Auf Rittergut Zaue genberg b. geit 08 1 tüchtige ſelbſt änd. Oekonomie-

D 724 i e ver C z v t afFftori ue en t che ſofo t e irthſchafterin ſ. gut. Att. ſucheräne. Ein Gut in goldenen Aue, 300 M. Wer n v d Suche Ve Ilreren inwerhelratheten n zum Oktober oper guei a ne wegen Ver heir th. ihre u z. Prinzi 4

gß Bahn e 9 n h Feder e icht i lkerei e Je tz. nd en en e e e le e im erwalter, nnd et e e ennenen Hellettanten erfahren Näheres sub A. 106 e Fer im Stande iſt. ein mittleres Gut mit t J t teekinger, annſhefethe d.
rn d Sangert 8292 t S c Rübenbau ſelbſtſtändig zu leiten. Mel Ranm ſo ipoſtlagernd Sangerhauſen. Offene und geſuchte dungen, Gehalts üche Und in e u eungen, Gehaltsanſprüche und Zeugniß cht ißabſchriftenſindein e ezahl Stellen. abſchriften ſind m ſenden an (8259 gefuch Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. n

Geſucht wird für ſogleich eine tüchtige

ſelbſtthätige (8261men Auktion.Mittwoch, den 10. Juli er., Vor

Vernuethungen.

Ein Hauslehrer eenant mittags II Uhr, verſteigere ich Geiſt in geſetzten Jahren wird zur Nachhilfe Ein t e Wir1 Be ſtrage Nr. 39 hier freiwillig [8308 eines Knaben, welcher die lat. Realſchule S e im e ttſchaſterin O Ole c rittsſt raße 9,

F t t C d t 62 tſucht ft ſt und Septemb fs Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſprüche zu 2 Läde en
ür Auguſt un eptember er. a b en altsa che ſofort und II. Etage 6 Zimn güVertretung einen Hof- reſp. [8310 ſenden an Fr. Koeder, Rittg. Stechau Jadeſtube und Zube hör n P Stieber

e a e Rechm sf ül zweiten Verwalter bei Sch Ein Prov. Sachſen. d. J. zu vermiethen. 8233mnitz, 60 000 Mark, e r e Zum I. Oktober ſuche ich einen thätigen Eine Köcrhin,
als Rechnu igsim Ganzen oder in Theilbeträgen von ſuche ich Stellung führer, R Rent- jungen Mann als durch gute Zeugniſſe emp fohlen, geſucht

beſucht, zum ſofortigen Antritt ht.1 neuen dreiſchaarigen Pſlug. Wert e z 8260 n der Wey, wut ergrt Hohenthurm b. Halle a. S. Milchwirthſchaft perfekt (Köchin zur Hi ife)

Dietze, e dition dieſer Zeitung niederzulegen.

Henrirtter uſtraße 1
0 J10 000 Mark, zu 497 verzinslich, ſind zum meiſter oder Sekretär. Derſelbe iſt 30 J. zum 1. September oder 1. Oktober von Mitteletage m. Garten 1. Okt. für 91. Oktober 1895 auszuleihen durch alt, verh., Kinderlos. Praktiſch u. theoret. Volo ntär, Frau Geheimrath Schwartze, 600 zu verm. Näh. Uleſtraße S,

Rechtsanwalt Swehsland, W Landwirth m. höherer Schulbildung welcher eine ordentliche Lehre abſolvirt Uleſtraße 4. 1 Treppe. 18131
Gr. Steinſtr. 9 Firm in einf. wie doppelt. Buchführung hat und ſich noch weiter als Landwirth

t ruhig (auch Abſchluß der Bücher), Amts, Guts auszubilden beabſichtigt. Bewerber wollen 7 en r 60 000 Mark, auch getheilt, ſind auf und Standesamtsſachen (ſelb. Arbeiter). ſich zunächſt ſchriftlich wenden an das z als a s
e e e e zu 45 Zinſen und auf 7 t u e en Kammergut Gaberndorf b. Weimar. engeremmel ängere Zeit un ündbar zum I. Oktober ff, a. Lxpe eikung unter Für gewandten zuverläſſigen Offizier- 9auszuleihen. Darlehnsgeſuche ſind unter Z. 2. 820. [8203 burjchen um I. Siloflaſſta er hke ar Z. 7977 in der Exped. d. Ztg. nieder e B ung d h Tglee Klegen r Zur Vertretung als Bedienter engeſucht. Auskunft (8280 Unumterbrochen gei öffne t von 8 7 Uhr. Fern ſt precher 151.

8,25 T meines zurllebung eingezogenen alleinigen Bezirtks Kommando Halle 4eime- In d. Familie ein. unweit d. Francke'ſchen Verwalters ſuche für die Monate Sep Prachtvoll Ji Stiftung wohnend. höh. Beamten find. ein tember, Oktober einen gebildeten jungen 1 Kinderfrau weiſt nach, ält. u. jüng. gelegenes ill engrund 9 ſtü ch

Schüler zu Michael. od. ſpät. freundl. Landwirth. Offerten nebſt Gehaltsan- Land und Stadtwirthſchafterin., Koch- mit 600 qm gr. Garten, herri he Ausſick W 2c., für 26 95 e u Acht des ſlouten Denn h t i Sſicht auf Wittekind 2c., für 26 900nmiehl Auf zahme b. gut. Verpfl. u. Aufſich. ſprüche un J Abſhrift des letzten Zeugniſſes mamſells, Verkäuferinnen erhalten zu verkaufen. Refl. wollen Of. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse
-20,75 Penſinspr. 750 Anfragen zu richten unter Z. 8290 in der Expedition dieſer gute Stellen durch Pauline Halle, ſent a h w. 7968

an Steinweg 29, 1 Tr., Halle a. S. Zeitung niederzulegen. [8290 Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5. ca e



Hallesoher h zu Halle a. S.
Rinnahme., Gewinn und Verlust. Conto pro 1894. Ausgabe

e. re IPrämien-Finnahme abzüglie Schädenm aus dem VorjahrStorni und Antheile der RückK- aller Branchen.versicherer. Schaden im Rechnungsjabhre.A, Pferde- re norun J 2797190 A. Pferde 200Prl 16s0 e 279790 B. Rindvieh 5 J 5 16269Avieh- Vorsiecl 7550 O. Schweine, Ziegen e.z. ine Veri eng D. Schlachtvieh 277 32646
E. Glas. J e 7 e e e 7 e e 112 88 32 802 03O. Schweine-, Diegon Sehate- vt. Ver-

sicherung', 700861 Gezahlte Froviglonon 158281
Driso 190 7198161Abschreibungen: auf uneinzieh-D. Schlachtvieh- Vorsie herung 1759595 S
Erlöse e J e i e 7 8712 39 auf InventarRe »stprämie pr. 1895 4737 91 v und Drucks 377191 37791109 iger Zuschuss zu den Verwaltungs- mKosten pr. 18959 2 633 30 30 466 55
S Versieherung 995ſko 1095 10 Främien-Reserven 10 Prozent

e 7 a C Prü 3Gebühren, Portos ma Ftewpel 2410 43 A. Pferde von vor e A. 2797.,90 27979
Voerlust der Abth. Sehlachtvieh (äem B. Rindvieh von 446.,90 4469

Reservefonds vorläufig entnommen) 335220. Schweine, Ziegen von „T7008,61 70086
D. Schlachtvieh von v 1438.22 143 82
B. Glas von 1095, 10 10951 2573 14

Organisations- Kosten

alteMiethen 940Beamten- Gehälter 4 823 05
Portis und Stompel 335 17Allgemeine Goeehaktounkoetes e 796 07

Antheilscheinzinson 39150Annopgenkosten 129 03
44 750 71 44 750 71

Activa. Bilanz Conto Passiva.7 J
I

Vermögens-Bestandtheile 4 San 40000arantie- onds e 77rn 30 r Sreditoren a 252912Aussenstüände bei den vent ma e Reservefonds der Abpth. werie n e 35
stundete Prämien 6 267 66 v v geh e te, g 700 86Inventar und Drucksachen 3779 14 g zonaa Aer Abt, r 9Hiervon: 10 igo Abschreibung 377191] 3 401 23 rvo onds Gor on

Effekten und Sparkassenanlagen 4300 wiervon Vorlust p. 1853 336.22 1 10307Reservefonds der tn Glas 10951] 2237 92
J h

44 767 04 44 76704J e

Vorstohende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den Geschäftsbüchern überein-
stimmend gefunden.

Halle a. S., den 24. Juni 1895.
Max Kirsten, gerichtl. vereideter Bücher-Revisor.

Vorstehenden Rechnungs-Abschluss und die Bilanz erkennen wir nach Prüfung in allen Theilen als richtig an.
Malle a. S., den 26. Juni 1895.

Der Revisions Ausschuss,
E. FrankKo. R. Walther. H. Kupfernagel.

Der Direktor

C. Lange. [8298Der VorstandR. Fischer. Scechramm. Demand. Uanckoe. Wagner. I. Becker
Thierarzt I. O. Landwirth. Kaufmann Landwirth. Amtsvorstoher. Land wirth.

Bekanntmachung.

Herrenſitz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkäuflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar.
Anzahlung. Nur Offerten von Selbſt-
käufern unter Z. I 43 an die Exped.

d. h
Durch Erlaubniß des Königl. Miniſterums für Landwirthſchaft iſt es mir f

geſtattet worden, einen mer Poſten

2 S 2 S 4zu importiren. Von Freitag, den 12. ds. ab ſteht der 1. Cransport von
40 Stück der beſten

Nicht große

[8143

Oxfortshiredown u. Hampshire e
preiswerth in meinen Stallungen, Königſtraße 62, zum

FIorütz Schloss, Halle a. S

Z. 82

Sonnabend, 13. Juli, Vormittags
11 Uhr ſoll vor dem Herzoglichen Mar-
ſtallgebäude zu Coethen

ein überzähliger Hengſt des Herzog
lichen Landgeſtüts, Oldenburger Abkunft, kaſtanienbraun, circa 17 Jahre

t 1,75 Meter groß. Namens
amemnon,h eiſtgebot verkauft werden. Der

ſea e kann nach Anmeldung beim Sattel

meiſter Baum im Marſtall zu Coethen
beſichtigt werden. 82Deſſau, den 8. Juli 1895.Die Direction

des Herzoglichen Landgeſtüts.
von Schimpff.

Ein nur einigemale gefahrener hoch
eleganter offener

zweiſp. Kutſchwagen
iſt W zu verkaufen. ffert. unt.

6 bef. d. Exped. d. Ztg. [8276

Ein fehlerfreier, hocheleganter,
tadellos gerittener 5j. hellbr. W.,(Mutter Halb-, Vater Vollbl. des Celler
h 1,72 m gr. mit hervorragenden

r v die u. ſehr guten Buckel,Durchaus nicht ſ cheuentR en oder im Straßenv.,
ſehr firm unt. Reiter wie im Stall. Bis

vor d. Zureiten im Herbſt im Geſchirr
gegangen. Eignet ſich ſehr gut als Kom
mandeurpf., weil ſehr ruhig ſteht, für
1500 Bahnſtation Fallersleben ver

käuflich. Voss.
Ferkel zur Maſt,fünf bis ſechs n alt, ſind ſtets ver

8304 ch auf Sittergnt Zerben,
Station Güſen, Bez deburg.Näheres auf Wunſch ſ riftich [7960

Von Donnerstag, den II. Juli ab ſtehen
große Transporte prima

bayriſche Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Fernſprecher 560.

[8303Moritz Schloss,
Halle a. S., Königſtr. 62.

Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien

Geſellſchaft.

Bilanz am 31. März 1895.

Activa.
Caſſa, Wechſel u. Effekten C. 42 2135,45
Außenſtände 54 3554, ,78
Vorräthe an Kohlen u.
Waaren auf den Gruben
u den Selbſtkoſten 39690,
orräthe an Theer und

Fabrikaten 296979,n Eigenthum in der

Erd 921 004,11Grnwſtacke u. Gebäude

ſowie Maſchinen und
Materialien auf den
Gruben und in Weißen

fels 421 133,Die Fabrikanlage bei
Köpſen nebſt Theer-

ſchwelereien 641 095,A. 4 285 591,34

Paſſiva.Aktien -Capital A. 1 756 500,
Schuldverſchreibungen 938000,
Creditoren u. noch nicht

798 506,61n Kaufgelder.
eſerv ev incl. 150000ExtraReſerve 4405 000,Beamten und Arbeiter

Penſtons Fonds 92971,39
A. 3 996 978,

GewinnSaldo incl. 2131,58
Vortrag aus vor. Jahre 2388613,34

A. 4 285 591,34
Gewinn u. Verluſt- Conto pro 1894/95.

Debe
An Unkoſten

t.

A. 738578,36
Abſchreibungen 305 325,50
Zinſen Conto 61321,63

Gewinn Saldo 238 613,34
733 838,83

Credit.
de Gewinn Vortrag 2131,58

er Gewinn aus ſämmt
lichen Unternehmungen 731 707,25

A. 733 838,83
Weißenfels, den 4. Juli 1895.

Die Direktion.
Vollert. Bierhott.gez.

Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
Rechnung ſind von uns genehmigt. Gleich
eitig machen wir bekannt, daß in der am
eutigen Tage ſtattgefundenen General

Verſammlung
1. die Dividende für das verfloſſene

Geſchäf tsjahr auf 12 Prozent feſtgeſetzt
iſt, welche vom 1. Auguſt d. J. ab au
dem Comptoir der Geſellſchaft oder
dem Bankhauſe Reinhold Steckner
in Halle a. S. gezahlt wird2. zur Ergänzung des Verwaltungs
raths die Herren Bankier Emil Steckner
zu Halle a/S., Geheimer Ober Finanzrath
Schmeitzer zu a a/S., KaufmannZickmantel in Weißenfels wiedergewählt
ſind und daß an Stelle des durch Tod
ausgeſchiedenen errn Commerzienrath
Steckner Herr Rentier Max Mulertt
in Halle a/S. gewählt worden iſt. g.

eißenfels, den 4. Juli 189Der Verwaltungsrath.
gez. Bmil Steckner.

Mein Gut,
Stunde von Greifswald, 500 Mor r

gut. Boden, gute Gebäude, Inventar
57 Stück Rindvieh, 12 Pferde u. 80 Schweine,

will mit 12 000 Thlr. Anz. ſof. verkaufen.
Näheres durch W. Teickner, Prenzlau.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung der zum SchulgutCuculau breit en J de ſoll
Freitag, den 12. Juli d. J.,

Vorm. 9 Uhr
in der Reſtauration von Hänn, Vad
Köſen, öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung des Pachtvertrags unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. [8256

Schulgut Cuculau.

Vekanntmachung.
Bei der im hieſigen Geſellſchaftsregiſter

Nr. 2 eingetragenen „Zuckerfabrik Schaf
r A. Hochheim Comp.“ iſt heute
n Spalte 4 folgende Eintragung bewirktPorden

Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
a. Gutsbeſitzer Joh. Chriſtian Banſe,

aus Schafſtedt,
Gutsbeſitzer Auguſt Friedrich Otto

aus Niedercelobican,
Gutsbeſitzer Gottfried Voigt aus

Nieder-Eichſtedt,
Wittwe Marie Amalie Hülſe,

geb. Hülſe in Niederelobican,
Gutsbeſitzer Schlegel aus

Groß Gräfendorf,
Gutsbeſitzer Ferdinand L auterbach

aus Lauchſtedt,
g. Gutsbeſitzer Georg Hochheim in

Zöpen.
Eingetragen zufolge Verfügung vom

5. Juli 1895. „-18293Lauchſtedt, den 6. Juli 1895.
Königliches Amtsgericht.

In unſerm Geſellſchaftsregiſter sub 2
betr. die Zuckerfabrik Artern von
BRöving., Lüttich Co. zu Artern
iſt i n Kolonne 4 Folgendes vermerkt worden.

I. Die Befugniß des Ziegeleibeſitzers
Chriſtoch Walter zur

ertretung der Geſellſchaft iſt auf
ehoben und an ſeiner Stelle demWaebeſiver Robert Hoffmann in

Kalbsrieth ertheilt worden.
II. Aus der Geſellſchaft ſind aus

geſchieden

a. dich Todx Wutebeſtger Friedrich Schmidt

in Schoenfeld,
2. Wittwe Pauline Lorenz in

Artern;b. durch Austriit:
1. Gutsbeſitzer Richard Klotz in

2. d arl Bauerfeld in
Voigſtedt3. Rentier Louis Bethmann,
früher in Reiusdorf.

III. Wer Geſellſchaft ſind neu ein-
erin Amtsvorſteher Karl Lüttich in

Gehofen.
2. Wittwe Marie Bauerfeld in

Voigſtedt,
3. verehelichte Landwirth Bertha

h geb. Schmidt in

e

Schoenfel4. Albert Schmidt
daſelbſt,

5. Kaufmann Otto Schmidt in
Artern,6. Landwirth Franz Schmidt in
Schoeufeld,

7. verehelichte Landwirth Marie
Deckert geb. Schmidt daſelbſt,

8. Fräul. Selma Schmidt daſelbſt,welche ſämmtlich von der Vertretungs

3 ſind.agen zu Folge Verfügung vom5. a 1895 v Juli 1895. [8281
Artern, den 5. Juli 1895.

Königliches Amtsgericht.

Ein Lanerngut.
Eine Stunde von Glogau, an der

Chauſſee, mit 90 Mrg. u. Wieſen,
Weizenboden, lebend. u. todt. Jnv. u.
fälliger Ernte, für 8000 Thlr. bei 2000
Thlr. Anz. aus freier Hand zu verkaufen.
r nicht ausgeſchloſſen. Näh. durch
H. Kimmel Mühlenbeſitzer inPutſchlau, Kr. Glogau [8159

Ein in beſter Lage (der Einzige) in
einem großen Dorfe mit Induſtrie und
Zuckerfabrik gelegner

großer Gaſthof
mit Tanzſaal, großer Konzert- Garten
und Gemüſe-Garten ſoll wegen Ueber
nahme einer ihm zuſtehenden Acker
tigt ſofort oder 1. Oktober ver
kauft und übernommen werden. Umſatz
400 Hektol. Lagerbier, großer Umſatz in
Cigarren u. Kaffee 2c. Preis
19,000 Thlr., Anzahlung 6—-7000 Thlr.
Räheres ertheilt [8291
A. Finzelberge, Beeſenlanblingen

bei Alsleben a. Saale.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbindler fär jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack“s Kartoffelausrodepflüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: I ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln. (7913

Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt
aus jedem Boden.

Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 3 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Seipzigerſtraße 97.
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